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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier- 


teljäbrlich für die Stadt Poſen 11 Thlr., für ganz 
Preußen I Thlx 24 S 


Thlr 24 Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Boftanftalten des In- u. Auslandes an. 


5. 


Die Arbeitseinſtellung in Waldenburg. 

Seit Wochen ſchon dauert der Strike der Bergleute, welche 
bisher in den 20 Steinkohlengruben um Waldenburg gearbeitet 
aben, und noch iſt kein Ende abzuſehen; denn nachdem die Fort⸗ 
chrittspartei dieſen Kampf zu einer Parteiangelegenheit erklärt 
hat, läßt ſich nicht ſo genau berechnen, wie lange die armen 
Bergarbeiter es aushalten werden, denn nach dem Statut des 
Gewerkvereins erhält jeder Strikende täglich 7½ bis 10 Sgr. 
Das reicht nun ſo für einige Zeit hin, allein dieſer Nothgroſchen 
iſt doch — beſonders für Familienväter — viel zu klein, um 
Hunger und Elend in der rauhen Jahreszeit fern zu halten. 

Es iſt ſchwer zu ſagen, auf weſſen Seite in dieſem ſozia⸗ 
len Prozeß das Recht ſteht, vielleicht deshalb, weil auf 
keiner das volle Recht iſt, ſondern Recht und Unrecht I durch⸗ 
einander zieht. So lange Arbeiter und Arbeitgeber ſich allein 
ezenüberſtanden, konnte man noch eher auf eine völlige Klarheit 
n der Sache hoffen, aber nachdem die Regierung und die Fort: 
ſchrittspartei fi in die Sache gemengt haben, wird die Ange⸗ 
legenheit noch verwickelter. Der ſchon geſtern beſprochene Artikel 
der gouvernementalen „Nordd. Allg. Z.“ findet die Grubenbeſitzer 
— 5 im Rechte, als Schulze⸗Delitzſch die Arbeiter. 

Letzterer nennt die Gegenkoalition der Arbeitgeber ein „At- 
tentat gegen die politiſche und ſoziale Gleichberechtigung der Ar⸗ 
beiter“; ihm ſtimmen natürlich Dr. Max Hirſch und Duncker, 
die Gründer der Gewerkvereine, bei und mit ihnen faſt die ganze 
Fortſchrittspartei, welche die Angelegenheit benützt, um ihre, wie 
ſich bei dem Abrüſtungsmeeting gezeigt hat, ziemlich verblaßte 
Popularität wieder aufzufriſchen. Indeſſen haben die Herren 
Kirchmann und Ziegler den bekannten Aufruf der Fortſchritts⸗ 
partei nicht unterſchrieben, ſie verhalten ſich dem Strike gegen⸗ 
über ebenſo zurückhaltend, wie die Fortſchrittszeitungen in Bres⸗ 
lau, während die nationalliberalen Abgeordneten aus Schleſien 
und die altliberale „Schleſ. 3.“ den berliner Leitern des Strikes 
falſche Vorausſetzungen, verkehrte Ziele und unerfüllbare Vorſpie⸗ 
gelungen vorwerfen.“) 

8 &ehen wir uns nun Anklage und Gegenklage in dieſem 
wirthſchaftlichen Prozeß etwas genauer an. Die vom 12. Dez. 

v. J. datirte geen detz „Gewerkvereins“ (Organ des Verban⸗ 

es der deutſchen Gewerkvereine und des de 

bundes) belehrt uns, daß es ſich bei der waldenburger Arbeits⸗ 

einſtellung zunächſt nicht um höheren Lohn und günſtigere 
Arbeitsbedingungen handelt. Dieſe kommen erſt in zweiter Li⸗ 
nie. Man würde die Aufftellung derſelben allerdings nicht für 
alle Zeiten unterlaſſen haben, aber bei normalem Entwickelungs⸗ 
gange würden ſolche Anſprüche erſt in Jahr und Tag geſtellt 
worden ſein. In erſter Linie handelt es ſich vielmehr um 
Anerkennung des Gewerkvereines, dem viele Arbeiter 
beigetreten waren. Und wie nahmen die Grubenbeſitzer dieſe 


Forderung auf. „Der Gewerkverein“ erzählt Folgendes: 

Alle Geruch der Arbeiter um Anerkennung des Gewerkvereins, alle 
Beſchwerden über die Maßregelungen Seitens unverftändiger, barſcher Unter ⸗ 
beamten wurden zurückgewieſen; die Antwort beſtand vielmehr in der Ent · 
lafjung mehrerer Vorſtiade, in der Zurückſetzung der treu am Gewerkverein 
Ye tenden Mitglieder und in der demonſtrativen Bevorzugung folder Ar- 
eiter, welche ſich der Bewegung noch nicht angeſchloſſen hatten. Das waren 
aber nur die vorbereltenden Schritte zu dem Hauptſchlage. Ende September 
ermannten ſich einige Arbeitgeber zu der ungeheuerlichen That, mehreren 
Hunderten von Familienvätern ihre Wohnungen zum 1. Januar 1870 zu 
kündigen, falls dieſelben nicht ihren Austritt aus dem Gewerkverein anzeigten. 

Dies Vorgehen cer Grubenbeſitzer iſt vielleicht hart, 
aber liegt darin ein Unrecht? Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer ſtehen in einem gegenſeitigen Vertragsverhältniß und 
durch ein ſolches kann ich ſelbſt geſetzlich erlaubte Dinge 
meinem Kontrahenten verbieten. Der Religionswechſel iſt 
z. B. geſetzlich durchaus geſtattet, trotzdem kann ein Arbeit⸗ 
geber zu ſeinem Arbeiter Fe ‚Wenn Du zu einer andern 
Religion übergebft, entlaſſe ich Dich“, — und er kann dies 
ausführen, ohne das geringſte Unrecht zu thun. Anders verhält 
es ſich vielleicht mit der Frage nach der Billigkeit. Hören wir 
beide Parteien. Die Grubenbeſitzer, ſo rufen die Arbeiter, be⸗ 
ſchränken die Koalitionsfreiheit. a 

Durchaus nicht! antworten jene, Ihr könnt ja Strikes 
machen, wenn wir Eure Forderungen nicht erfüllen, nur wollen 
wir nicht, daß ſich ein Dritter, der „Zentralrath“ in Berlin, 
welcher durch den in Waldenburg organifirten „Generalrath“ wirkt, 
zwiſchen uns und Euch ſtelle. Ein Geſchäft, welches, wie die 
Montaninduſtrie, durchaus einer feſtgeregelten Ordnung bedarf, 
kann nicht von der arbiträren Entſcheidung eines Anderen (hier 
den Leitern des Gewerkvereins in Berlin) abhängig gemacht 
werden, ohne dieſe Induſtrie ihrem Ruin entgegen 9 führen. 

Sndeffen heißt dies etwas Anderes als: Das Recht zur 
Arbeitseinſtellung laſſen wir Euch, nicht aber die Mittel, der⸗ 
ſelben Erfolg zu verſchaffen. Man hat ſo oft den Arbeitern 
geſagt, und am meiſten Hr. v. Schweitzer, daß der Strike ein 
gegchtlches und nichts weniger als ſicheres Mittel ſei, um hoͤhe⸗ 
I Währen lederſchrieben, ging uns die letzte Nummer der 
a . . 5 ER be de e e Zurnheltung“ mi der 
ſehr richtigen Bemerkung entſchuldigt: „.. einer Frage, wie der obſchwe⸗ 
benden, gegenüber iſt die 1 der Preſſe auf ein enges Feld begrenzt. 
Die öffentliche Meinung hat nicht die Macht noch die Pflicht, durch leitende 
Artikel der Preſſe und durch Reſolutionen von Volksverſammlungen Lohn 
Ardeitsbedingungen feſtzuſtellen; ſolche Angele⸗ 
genhelten werden auschließlich durch die Macht der Intereſſen geregelt. Die 
Preſſe kann nichts weiter thun, als die ſtreitenden Parteien auf die 1 5 
und unwandelbaren Geſetze hinzuweiſen, nach denen der Be für die Ar⸗ 


beltsleiſtungen innerhalb der Geſellſchaft ſich regelt, und d 
mahnen, ihr Verhalten dieſen Geſetzen unterzuordnen.“ 
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Freitag, 7. Januar 


könnten, und meiſt, nachdem fie große Verlufte gehabt, zu der 
Arbeit unter den früheren Bedingungen zurückkehren müßten. 
Kein Wander, daß fie ſich gern einer Organiſation anſchloſſen, 
welche ihnen die Mittel gewährt, die Arbeitseinſtellung etwas 
länger auszuhalten. 

Andrerſeits kann man es den Grundbeſitzern durchaus nicht 
verargen, wenn ſie in dieſer Bereinigung eine fortwährende Be⸗ 
drohung ſehen, die um ſo ſchlimmer iſt, als die Arbeiterbewe⸗ 
gung von den Führern einer Partei dirigirt wird, welche nicht 
blos im Intereſſe der Arbeiter wirkt, nde mehr noch im 
Intereſſe der Partei, und es daher in der Hand hat, beſon⸗ 
ders zu Zeiten der politiſchen Wahlen, den konſervativen und 
nationalliberalen Grubenbeſitzern Verlegenheiten zu bereiten, we⸗ 
nigſtens müſſen ſie befürchten, daß ſie nicht ſo objektiv prüfen 
wird, wenn es eine Entſcheidung gilt, zwiſchen Arbeitern, die 
möglicherweiſe für ſie ſtimmen und Arbeitgebern, die gegen 
ſie ſtimmen. Indeſſen hätten die Grubenbeſitzer die Dinge 
ruhig abwarten können, anſtatt den Austritt aus dem Gewerk⸗ 
verein, der doch nun geſetzlich erlaubt iſt, zu verlangen und eine 
Gegenkoalition zu bilden. Hätte ihnen etwas Schlimmeres be⸗ 
geznen können, als was jetzt eingetreten iſt? Mit Recht findet 
die „Bresl. Ztg.“ in dem Vorgehen der Arbeitgeber zwar nicht 
eine Rechtsverletzung, aber etwas Schlimmeres: eine Unklugheit. 

Aus den Berichten beider Parteien ſcheint uns hervorzuge⸗ 
hen, daß die Differenzpunkte mehr durch Leidenſchaftlichkeit auf 
beiden Seiten, als durch ihr inneres Gewicht auf die Höhe einer 
europäiſchen Prinzipienfrage getrieben wurden“). Wer ſiegen 
wird, iſt ſchwer einzuſehen. Die Organe der Regierung berechnen, 
daß die Grubenbeſitzer es gut aushalten können, (2500 Mann 


ſollen wieder zur Arbeit zurückgekehrt ſein und die Zahl der 


Strikenden nur 5700 betragen) während für die Strikenden 
zum nothdürftigen Unterhalt monatlich an 130,000 Thlr. aufge⸗ 
bracht werden müſſen. Doch läßt ſich vorausſehen, daß die Leiter 
der Gewerkvereine alles aufbieten werden, um die erſte Probe 
zu beſtehen, denn einmal beſiegt, würde die Unbrauchbarkeit dieſer 
Inſtitution bewieſen ſein. a 

Nachſchrift. Der . nt beendet zu ſein. Aus 
Berlin wird uns unterm geſte x i r 

„Die „Elb. 3.“ erhält heute von hier Mittheilungen, wonach eine Bet- 
legung des Waldenburger Streiks in ſicherer Ausſicht ſteht, in ſofern es 
gelungen ſei, einen Kompromißvorſchlag zu formuliren, der einerſeits von 
dem früheren Abg. für Waldenburg, Juſtizrath Karſten, Repräſentant der 
konſolidirten Melchior Grube, und andererſeits von Dr. Hirſch als Ver⸗ 
treter des Gewerkoereins, unterzeichnet worden ſei und der u. A. von 
Seiten der Grubenvorſtände den Verzicht auf den bisher angelangten Re⸗ 
vers, wodurch ſich die Arbeiter verpflichtien, aus dem Gewerkbverein auszu⸗ 
treten, enthalte. Soweit finden wir die Sache ſehr erfreulich und auch daß 
der Abg. Lasker, in deſſen Wohnung der Revers unterzeichnet worden iſt, 
hierbei als Mittels mann diente, willen mir nur zu billigen, da er hierfür 
in mancher Hinſicht die geeignetſte Perſönlichkeit geweſen ein dürfte, Aber 
etwas ſtark 1— wir, wenn der Korreſpondent der „Elb. 3.“ dieſen Vor⸗ 
gang ſofort als einen Triumph des Verhaltens der Fortſchrittspartei ver⸗ 
mwerthet, der gegenüber die Grubenbeſitzer klein beigegeben hätten. Und wenn 
er ferner den Abg. Laster als Beweis dafür aufführt, daß man in den 
maßgebenden Regionen der nationalliberalen Partei ganz anders über die 
Angelegenheit gedacht habe als es die Organe deſſelben zu erkennen gegeben 
hätten. Die Sache ſteht denn doch ganz anders und wird, fo dargeſtellt, 
einfach auf den Kopf geſtellt. 

Nicht der ungemein imponſrende Erfolg des Verhaltens der Fort 
ſchrittspartei und der Gewerkoereine bewog die Gegner derſelben, Hrn. Dr. 
Hirſch um Verſöhnung anzugehen, ſondern die gänzliche Erfolgloſigkeit aller 
Bemühungen, Geld in größerem Maßſtabe anzuſchaffen und die ſichere Ge⸗ 
wißheit, daß ohne Kompromiß das Biasto unausbleiblich ſei, bewog den in 
ſeiner Rathloſigkeit von Pontius zu Pilatus laufenden Dr. Hirſch, noch 
einen legten Verſuch bei dem Abg. Lasker zu machen, um auf möglicft 
glimpfliche Weiſe aus dem ſchlimmen Handel herauszukommen. Während 
der Verhandlungen, die mehrere Tage ſchwebten, verlautete kein Wort, 
kaum hat man aber den Vergleich in der Taſche, fo ertönt das Trompeten ⸗ 
ſignal, welches den großen Seeg verkündet, und während man auf nattonal- 
Überaler Seite noch aus Diskretion ſchweigt, um die verunglückte Taktik der 
Gewerkvereine nicht beleuchten zu müſſen, dreht der Korreſpondent der „Elb. 
Stg.“ den Spieß einfach um, indem er mit möglichſter Emphaſe die Bet. 
legung des waldenburger Strikes als Errungenſchaft und Verdienſt für die 
Fortſchrittspartel verzeichnet. Derartige Partelkunſtſtückchen find denn doch 
etwas zu toll, obwohl wir ihnen dle ahrſcheinlichkeit des Erfolgs gar nicht 
abſtreiten wollen. So etwas wird mit Dreiſtigkeit behauptet, macht die 
Runde und ſetzt ſich ſchließlich als geglaubte Thatſache feſt. Was die natio- 
nalliberale Partei betrifft, die na der Behauptung des Korreſpondenten 
der „Elb. 3.“ theilwelſe mit dem Aufruf der Fortſchrittspartei einverſtan⸗ 
den geweſen fet, fo iſt es zu verwundern, daß letztere den Aufruf nicht meh 
reren Mitgliedern der Partei zur Unterſchrift vorgelegt dat, Sie that dies 
aber nur bei zwei Perſonen, nämlich bei dem Abg. Lasker und Profeſſor 
v. Holtzendorff, welche beide die Unterſchrift ablehnten. 


) Die „Bresl. Ztg.“ meint, daß Derjenige, welcher die Schuld auf 
einen Theil allein ſchiebe, eine „knabenhafte Unreife“ an den Tag lege, „die 
belächelt werden könnte, wenn nicht ſo unreife Urtheile gerade geeignet wären, 
die herrſchende gegenſeitige Erbitterung ie vergrößern und dadurch die Aus- 
ſichten auf Wiederverföhnung hinauszuſchleben.“ 


Deut ſch land. 

O Berlin, 6. Jan. Der haunov. Abg. Struckmann, 
der zu denjenigen Mitgliedern der nationellen Partei gehört, 
die faſt regelmäßig mit der Regierung zu ſtimmen pflegen und 
die deshalb parlamentariſch den Namen „Chineſen“ führen, 
iſt zum Rath beim Appellhof in Köln ernannt worden. Es iſt 
dies der erſte derartige Fall einer Verſetzung aus Hannover nach 
den Rheinlanden. — Das Gerücht der Entlaſſung des Polizei⸗ 
präfidenten v. Wurmb ſcheint darin ſeinen Grund gehabt zu 
haben, daß demſelben, wie ich aus guter Quelle beſtätigen höre, 
von Hrn. v. Thile aus Anlaß des Falls bei Kroll allerdings 
außerordentlich ſcharf die Leviten geleſen worden ſind. 

Berlin, 6. Januar. 
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ren Lohn zu erreichen, weil es die Arbeiter nicht aushalten 


[Die bevorſtehende 5 vob“ Zuverſicht entgegen. — Wir befürchten nicht, daß andere ſchon | 


Annoncen ⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 
In Berlin, 

Wien, München, St. Gallen: 
Rudolph Moſſe; 
in Berlin: 

A. Retemeyer, Schloßplatz; 


in Breslau, 
8 Kaſſel, Bern u. Stuttgart: 
Sachſe & Co.; 
in Breslau: R. Jeuke; 
in Frankfurt a. 
G. E. Daube & Co. 


| 1870. 


Konſeilſitzung. Das Abgeordnetenhaus. Erloſche⸗ 
nes Mandat. Das Bankdiskonto. Gene ralverſamm⸗ 
lung des Schweitzerſchen Arbeiter vereins.] Sr. M. 
der König hat heute in Folge einer leichten Indispoſition das 
Zimmer hüten müſſen und es iſt deshalb auch die Konſeilſitzung, 
welche geſtern an dieſer Stelle als nahe bevorſtehend aviſirt wer⸗ 
den konnte und die heute ſchon ſtattfinden follte, vorläufig ver⸗ 
ſchoben worden. Ueber den Inhalt dieſer Sitzung werden nun 
die verſchiedenartigſten Vermuthungen laut, denen jedoch jeder 
thatſächliche Anhalt fehlt Soviel kann als feſtſtehend gemeldet 
werden, daß über die Dauer der Seſſion des Landtages, die 
Einberufung des Reichstages und die Eintheilung des Materials, 
welches der Landtag noch erledigen ſoll, noch in keiner Weiſe 
beſchloſſen worden iſt. Es dalf daran erinnert werden, daß im 
Präſidium des Abgeordnetenhauſes, wie ſich vermuthen läßt, doch 
wohl auf Grund authentiſcher Mittheilungen die feſte Anſicht 
vorbereitet war, daß die eingebrachten und zum Theil bereits in 
Berathung befindlichen Vorlagen durchberathen werden ſollten 
und daß dies namentlich in Bezug auf die Kreisordnung und die 
Hypothekengeſetze an erſter Stelle von der Regierung gewünſcht 
werde. In dem jetzigen Stadium der Vorberathung über die Kreis⸗ 
ordnung im Abgeordnetenhauſe wird man vergebens einen Grund 
ſuchen, die Vorlage zurückzuziehen. Nach unſeren zuverläſſigen 
Mittheilungen hielt man bis jetzt an der Dispoſition feſt, eine 
weitere Verſtändigung wenigſtens zu verſuchen; ob man freilich 
dieſen Verſuch weit ausdehnen wird, iſt eine andere und zu be⸗ 
zweifelnde Frage, welcher man möglicher Weiſe an entſcheidender 
Stelle bald näher treten dürfte. — Morgen beginnen die Arbei⸗ 
ten des Abgeordnetenhauſes zunächſt mit Petitionen, Anfragen 
u. ſ. w. Die Annahme, daß auch über die auf die Klöfter bes 
zügliche Petitionen morgen ſchon debattirt werden joll, iſt irrig, 
dieſe Angelegenheit wird wohl erſt am nächſten Mittwoch, den 
12. d. M., das Haus beſchäftigen. — Durch die Ernennung 
des hannöverſchen Abgeordneten, Ober-Gerichtsrath Struck⸗ 
mann, zum Appellationsgerichtsrath in Köln erliſcht das Man⸗ 
dat deſſelben. Er gehörte der national = liberalen Partei an. — 
In der hieſigen Finanzwelt ſah man ſchon ſeit einigen Tag 


einer Erhöhung des Ba 15 bann e Wie w 
wird pol nd n um ie Durch 
des Konſolidationsgeſetzes nicht zu beeinträchtigen. — Die Gen 


ralverſammlung des Schweitzerſchen Arbeitervereins, welche ſeit 
geſtern hier tagt, iſt diesmal äußerlich theatraliſch mit Fahnen, 


Inſerate 14 Sgr. die fünfgeſpaltene 3 

deren Raum, Reklamen verhältnis g höher, 

ſind an die Erpedition zu richten und werden für 

die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Ubr Vormittags angenommen. 


ausgeſtattet. Die Hauptdekoration bildete eine mächtige rothe 
Fahne, welche heute die Polizei hat konfisziren laſſen. Im Uebri⸗ 
gen iſt bisher Alles friedlich verlaufen, und zu blutigen Köpfen 
iſt es noch nicht gekommen. 


— Das Miniſterium der auswärtigen Angelegen— 
heiten iſt bekanntlich mit dem 1. Januar 1. J. auf Seh Horde 


merkt h 
Nach der Bundesverfaſſung (Art. 11) iſt die Krone Preußen, welcher 
das Präſidium des Bundes zusteht, berechtigt, den Bund bittere a 
vertreten, im N 
Bündniffe ‚und andere Verträge mit fremden Staaten einzugehen, Geſandte 
zu beglaubigen und zu empfangen. In Gemäßheit dieſer Beſtimmung wur⸗ 
den die auswärtigen Angelegenheiten des Bundes zunächſt von dem preußi⸗ 
ſchen Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten a Zu den⸗ 
jenigen Gegenſtänden dagegen, welche nach Art. 4 der Verf. des Nordd. Bun⸗ 
des unmittelbar der Beaufſichtigung ſeitens des Bundes und der Geſetzge⸗ 
bung deſſelben unterliegen, gehört auch „die Organiſation eines gemeinſamen 
Schutzes des deutſchen Handels im Auslande, der deutſchen Schifffahrt und 
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deutſchen Bund übertragen worden. Die „Prov. Korreip. br 


Guirlanden, bekränzter Büſte Laſſalles, Muſikbegleitung zu dn 
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amen des Bundes Krieg zu erklären und Frieden zu ſchließen, 8 ö 


ihrer Flagge zur See und Anordnung gemeinſamer konſulariſcher ! ertretung , 7 


welche (nach ausdrücklicher 1 vom Bunde ausgeſtattet wird“ und 
über welche demnächſt ein beſonderes b Bie ergangen iſt. Dem ent ⸗ 
ſprechend iſt nach der Errichtung des Nordd. Bundes das Konfulationd. 
we ſen alsbald der unmittelbaren Bundesverwaltung und dem für die Zwecke 
derſelben errichteten Bundeskanzleramte unterſtellt worden. Inzwiſchen iſt 
zur weiteren Entwickelung und Vervollſtändigung der Bundes einrichtungen, 
in Uebereinſtimmung mit den im ange Landtage ebenfo wie im er 
tage geftellten Anträgen bei der Berathung des Bundeshaushaltes für 1870, 
die völlige Uebertragung des Miniſterlums der auswärtigen Angelegenheiten 
auf den Bund und auf das Budget deſſelben beſchloſſen worden. Demzufolge 
iſt das auswärtige Amt mit dem 1, Jan. c. in die Einrichtungen der Bun⸗ 


desverwaltung eingefügt worden, und zwar als eine beſondere Abtheilung 5 
derſelben unter der oberen Leitung des Bundeskanzlers, ebenſo wie das Bun 


deskanzleramt für die Verwaltung der inneren Angelegenheiten des Bundes 
errichtet iſt. In Folge dieſer Vereinigung des auswärtigen Amtes mit den 
Bundeseinrichtungen kann auch die Verwaltung des Konſulatsweſene, welche 
mit der ſonſtigen völkerrechtlichen Vertretung des Bundes in engem Zuſam⸗ 
menhange ſteht, wieder mit der Verwaltung der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten vereinigt werden. 

— Zur Kennzeichnung der Stellung, welche Ollivier den 
deutſchen Angelegenheiten gegenüber einnimmt, erinnern 
wir hier noch an jene Korreſpondenz, welche derſelbe im Herbſt 
1867 mit dem oberheſſiſchen Reichstagsabgeordneten Freiherrn 
v. Rabenau geführt hat. Wir drucken dieſelbe hier ab, da fie 
jetzt unter den neuen Verhältniſſen von erhöhter Bedeutung iſt. 
Die Adreſſe, welche der Reichstag des Nordbundes in der Herbſt⸗ 
eſſion 1867 an den König von Preußen richtete, enthielt in 
Beziehung auf die deutſch⸗ nationale Entwickelung folgenden 

aſſus: 

Wohl ſind wir davon durchdrungen, daß die Wiedervereinigung mit 
den ſüͤddeutſchen Staaten nur durch freiwilliges und freudiges Entgegen⸗ 
kommen aller Theile erreicht werden kann. Im Vertrauen jedoch auf den 
patriotiſchen Sinn der Deutſchen jenfeits des Molins, welcher ſoeben erſt in 
einem ſüddeutſchen Staate einen erhebenden Ausdruck gefunden hat, auf die 
unwiderſtehliche Macht nationaler Zuſammengehörigkeiſt und die Ueberein⸗ 

immung oller materiellen und ideellen Intereffen ſehen wir der Zukunft 


— 
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gen Seſſion erſcheinen. 
als dringender, ſondern auch — was das Zuſtandekommen be⸗ 


Fiebre Sonnläg den 23. O M, 


* findenden Hoffeſte Ihren K. Majeftäten durch eine große Kur 


mir die Hand noch mel 


geeinigte Nationen uns das Recht auf nationale Exiſtenz ſtreitig machen 
werden. Die Erfahrungen der Vergangenheit haben die Volker gelehrt, das 
gleiche Recht für Alle zu achten und in der Wohlfahrt des einen den wah⸗ 
ren Vortheil des andern zu finden. Das deutſche Volk, von dem Wunſche 


beſeelt, mit allen Völkern in Frieden zu leben, hat nur das Verlangen — 


frei und unabhängig feine eigenen Angelegenheiten zu ordnen, und iſt ent⸗ 
ſchloſſen, dies unbeftreitbare Recht unter allen i zur that ſachlichen 
Geltung zu bringen. So gehen wir freudig an das Werk des friedlichen 
Ausbaues des Bundes. ; 5 

Der Reichstagsabgeordnete Frhr. v. Rabenau ſchickte dieſe 
Adreſſe an den ſcanzöſiſchen Abgeordneten Emil Ollivier mit 
nachſtehendem Schreiben in deutſcher Sprache: 

Berlin, den 23. Sept. 1867. Mein Herr! Das politiſche Reſultat 
Ihrer neulichen Reiſe in Deutſchland — niedergelegt in einem Artikel der 
„Liberté“ — zeigt von einer jo richtigen Auffaſſung unſerer, im Werden bes 
griffenen deutich-nationalen Geſtaltung, daß ich mich beehre, Ihnen den Ent⸗ 
wurf der Adreſſe des Nordd. Reichstages an Se. Maj. den König von Preu⸗ 
ßen, wie er morgen im Reichstage als der Ausdruck des Willens der Nation 
ur unveränderten Annahme gelangen wird, zu überſenden. Ihre Auffaflung 
findet darin volle Beſtätigung. Dieſer Entwurf iſt ausgegangen von Män⸗ 
nern der verfchtedenjten politiſchen Richtungen. Sie werden daraus erſehen, 
daß da, wo es ſich um die deutſch⸗nationale Frage handelt, eine Verſchieden⸗ 
heit der politiſchen Meinungen im Prinzipe nicht exiſtirt, weil jeder gute 
Deutſche fein Vaterland mehr liebt als feine Meinungen. Unter der Verſi⸗ 
checung der ausgezeſchnetſten Hochachtung habe ich die Ehre u zeichnen Ihr 
ergebenſter Frhr. Nordeck zur Rabenau, Mitglied des Reichstages für 
Norddeutſchland. ; 

Herr Ollivier antwortete darauf in der Sprache ſeines Landes: 

Mein Herr! Ich empfing Ihren Brief etwas verſpätet auf dem Lande, 
weshalb ich denſelben nicht früher beantworten konnte. Ich danke Ihnen 
für ihre Aufmerkſamkeit, mir die Adreſſe überſendet zu haben. Dieſelbe hat 
meinen Beifall, weil ſie nur patriotiſch und nicht herausfordernd iſt und 
mit Nachdruck die ſchöͤne Parole des Friedens ausgiebt. Ungeachtet aller 
Anſtrengungen, welche einige bösartige oder irregeleitete Geiſter bei Ihnen 
und bei uns machen, habe ich die Ri Hoffnung, daß der Frieden erhalten 
bleibe. In Frankreich iſt dies gleichfalls der allgemeine Wunſch. Unſere 
Völker wollen nicht den Krieg, ſie verlangen ihn nicht. Der Krieg liegt nur 
im Willen derjenigen, welche durch eine Ablenkung nach außen die täglich 
lebhafter werdenden Aeußerungen der Nation nach Wiederherſtellung der in⸗ 
nern Freiheit unterdrücken wollen. — Ich würde mich glücklich ſchätzen, wenn 
meine geringe Stimme dazu beitragen könnte, die Vorurtheile, die Mißver⸗ 
ſtändniſſe zwiſchen den zwei mächtigſten Stämmen, welche, vereint durch 
eine dauerhafte Freundschaft, in der Welt wie eine herrliche Flamme glänzen 
würden, zu verſcheuchen. 3 

Genehmigen Sie, mein Herr, die Verſicherung ꝛc. 

. „Emile Ollivier. 

Eines weiteren Kommentars, ſchreibt die „Magd 3“ bedarf 
dieſer hiſtoriſche Rückblick nicht — er ſoll nur mit den eigenen 
Worten der früheren Deputirten Olivier zeigen, welche Bedeu⸗ 
tung und welche Ausdehnung der jetzige Miniſter Ollivier den 
Bee jeined Programms: „nach Außen den Frieden“ 
eilegt. 
— Die „B. B. Z.“ enthält folgende allen bisherigen offi⸗ 
ziöſen wie offiziellen Mittheilungen widerſprechende Noliz: Wie 
uns aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, ſoll die Kreis ⸗ 
ordnung fürder nicht mehr auf der Tagesordnung in der jetzi⸗ 
Die Juſtizvorlagen werden nicht nur 
trifft — hoffnungsreicher angeſehen. 

— Das Krönungs⸗ und Ordensfeſt wird in dieſem 


im k. 
lich begangen werden. Denmächft wird Donnerſtag den 27. 
d. M. die Reihe der während des diesjährigen Karnevals ſtatt⸗ 


mit nachfolgendem Konzert eröffnet werden. Hieran ſoll ſich 


allwöchentlich ein Hofball bei Ihren K. Majeſtäten und ein 


Hofball bei einem der Prinzen des k. Hauſes ſchließen. 
— Zur Suspenſion des katholiſchen Diviſionspredigers 
Dr. Kayſer ſchreibt man der „Kreuzztg.“ vom Rhein, 4. Jan 
Folgendes: 
Die von den Zeitungen gebrachte Mittheilung über eine durch den Fürſten 
von Hohenzollern dem Divifionsprediger Dr. Kayſer, welcher die Trauung 
des Fürſten von Rumänien mit der Prinzeſſin von Wied vollzogen hat, aus⸗ 


geſeßzte Rente von tauſend Thalern entbehrt jeder Begründung. Dagegen iſt 


es richtig, daß der Dr. Kayſer von ſeinen geiſtlichen Funktionen ſuspendirt 
iſt. Dieſe Suspenſion iſt indeß nicht von der vorgeſezten Behörde deſſelben 
angeordnet und eben ſo wenig hat dieſelbe ihre Veranlaſſung in dem Um⸗ 
ſtande, daß der Dr. Kayſer die Trauung vollzogen hat, ohne ſich das Ver⸗ 
ſprechen der Erziehung der Kinder in der katholiſchen Religion geben zu 


— ee 


Fang’ in der Irre. 
Novelle von Karl Glabiſch. 
(Fortſetzung.) 


„O, was noch erklären? Ahnten Sie nicht längſt, wie dieſer — die⸗ 
ſer Mann ſein Netz nach mir auswarf, wie ſein heimliches und offenes Be⸗ 
gehren nach mir zſelte? Aber ich achtete deſſen nicht, er war mir gleich ⸗ 
gültig geweſen von jeher; zu einer förmlichen Werbung, dacht ich, werde 
ihn mein Benehmen nie 1 O, ich ahnte die Sinnengluth 
nicht, die in ihm lodert! — Was ich nie gefürchtet, heute geſchah es. Hätte 
ich nur Sie nicht verlaſſen, Doktor! Aber ich war zerſtreut, aufgeregt, 
meinbefangen, — fo. folgt’ ich arglos, als er mich bat, mit ihm ein wenig 
zu luſtwandeln. Und als er mir feine Leidenſchaft da geſtand und ich plötz 
lich den Abgrund vor mir erblickte, und ſcheu zurückſprang, — da ſtreckte 
ſich mir ſein Arm ſchon entgegen und ſein heißer Athem drohte mich zu 
verſengen, und da — gelobt ſei Gott! da kamen Sie — —“ Sie reichte 
feſt hielt ich ſie in der meinen, und ihr tief 
ins Auge blickend, fragt ich mit halblauter, unſicherer Stimme: „Cöleſtine! 
da Sie den Mann kalt von ſich ſtießen, welch anderes Gefühl bewegt Sle? 
O verzeihen Sie, aber ich weiß — Göleftine, ich weiß, daß ein Gefühl in 
Ihnen lebt — und dies Gefühl heißt — Liebe —“ 

„O mein Gott — ſchweigen Sie!“ ſtieß fie mit angſtvoller Haft aus, 
— „laſſen Sie mich fort!“ 

„Rur ein Wort noch, Cölefine !* 

„Heute nicht mehr! Gute Nacht!“ Damit riß fie ſich los und verſchwand. 

Tanz und Feſt waren vorüber. Die Gäſte fuhren heimwärts. Man 
ging zur Rude. — Wie ſoll ich Dir die Fluth der Empfindungen ſchildern, 
welche mich in dieſer Nacht, da ich kein Auge zuſchloß, und noch die näch⸗ 

en Tage umwagte? Meine Liebe zu Coöleſtinen hatte in beſtändigem 

achsthum alle me meines Herzens endlich ſo dicht gefüllt, daß ihre 
unruhvolle Gährung es gewaltſam zu ſprengen drohte, wenn ich nicht bal- 
digſt Luft fhaffte, Ah fe und wie gern hätt' ich mein Geſtändniß dem 
Mädchen zu Füßen gelegt, lieber heute als morgen, wußt' ich doch mit fie. 
gesfroher Gewißheit, daß ih wieder geliebt ſei; hatte mir doch, was ich 
neulich aus ihren Zeilen entnammen, ihr letztes Benehmen gegen mich, ihre 
bebende Lippe und ihr geſenktes Auge, die den Verralh an ihrer Seele nur 
mühſam zurüdpielten, bekräftigt! Ader warum denn flüchtete fie wie ein 
scale Reh ſtets, wenn ſch reden wollte? Warum denn vermied ſi⸗ 
n ſcheuer Angſt jede Gelegenheit, mit mir allein zu fein? Sicher, troſtete 
ich mich, iſt es noch die Erinnerung an ene ähnliche freilich grauenhafte 
Szene, welche der Ausbruch einer blinden, Fanetrunkenen Leidenſchaft ihr 
noch kürzlich bereitet hat! Gut denn; laſſen wir voch einige Tages ſonnen 
über dies grelle Nachtgemälde hinſcheinen, bis feine Berben verblaßt find! 

„Heute nicht mehr! fo klang ihr Abſchiedsgruß; alſo vielleicht morgen! 
— oder dann übermorgen? — an einem der nächſten Tage gewiß! Darum 
nur Geduld — Geduld!“ So mich tröftend harrt ich. — Was den Glen. 


Schloſſe hierſelbſt, feier⸗ 


2 


laſſen. Vielmehr hat ſich der Dr. Kayſer als von ſelbſt ſuspendirt erachtet 
auf Grund der kanoniſchen Beſtimmung, welche über jeden au Geiſt⸗ 
lichen, der außerhalb ſeines Sprengels m Eclaubniß des zuſtändigen Pa 
rers eine Trauung vollzieht, die Suspenſion vom Amte verhängt. Der Dr. 
Kayſer hat die Exlaubniß zur Vollziehung der Trauung bei dem katholiſchen 
Pfarrer in Neuwied zwar nachgeſucht, von dem letzteren iſt jedoch die Er⸗ 
laubniß verſagt worden. — Neben dieſem Punkte wird dem Dr. Kayſer zum 
Vorwurf gemacht, daß er ſich jenes Verſprechen nicht habe geben laſſen und 
zudem die Trauung unter ſolchen Verhältniſſen vollzogen habe, daß dieſelbe 
neben der Trauung durch den evangeliſchen Ortspfarrer als jeden feierlichen 
und offiziellen Charakters mehr oder weniger entbehrend habe erſcheinen 
müſſen. Inwiefern dieſes thatſächlich begründet iſt, vermögen wir nicht 
zu beurtheilen. 

— Durch Zirkularverfügung der Provinzialkonſiſtorien werden gegen- 
wärtig die Pfarrer und die Superintendenten der evangeliſchen Parochien 
zu beſonderer Sorgfalt bei Erſtattung ihrer kirchen ⸗ſtatiſtiſchen⸗ 
Jahresberichte sulgeinshert; da diefe Angaben, wie es in jener Berfü- 
gung heißt, aus wichtigen, namentlich die Synodalverfaſſung betreffenden 
Gründen von jetzt ab unerläßlich feien. 

— Wie die „Köln. Z.“ hört, ſoll es im Plane liegen, für das Ge⸗ 

ſammtgebiet des Hollvereins ein Geſetz zum Schutze der Fabrik- 
marken und Etiquetts, welche trotz aller Strafvorſchriften in den 
Einzelſtaaten, der betrügeriſchen Nachahmung unterliegen, in Antrag zu 
bringen. In Preußen habe der 8 269 des Strafgeſetzbuches jenen Schutz 
nicht ausreichend zu gewähren vermocht. 
Prof. Matkle, ein geborner Neuchateler, der ſeit Jahren eine 
hervorragende Stellung im Patentbureau zu Waſhington einnimmt, iſt von 
Seiten des Bundeskanzleramtes erſucht worden, einen Bericht über das 
amerikaniſche Patentweſen einzuſenden. 

Köln, 1. Jan. Dic Stadtverordneten haben in ihrer letzten Sitzung 
beſchloſſen, eine durch den Oberbürgermeiſter Bachem verfaßte Denkſchrift 
über die Feſtungsfrage an das Miniſterium abzuſenden. In dieſer wird 
der Nachweis geliefert, daß Köln in feiner 1 weit hinter den un⸗ 
befeſtigten Städten der Nachbarſchaft und derjenigen feiner Vorſtädte zurück. 
geblieben ſei; daß innerhalb neun Jahren ſämmtliche Gärten und Plätze bei 
gleicher Bauthätigkeit, 120 Neubauten auf das Jahr, bebaut ſein wurden; 
daß Handel und Wandel ſich nicht mehr hierſelbſt entwickeln könnten; 505 
die zu induſtriellen Anlagen geneigten Kapftaliſten Köln verließen, und da 
die Vorſtädte in die Seftung gezogen werden müßten, wenn man es nicht 
vorziehe zur Entfeſtigung überzugehen. 

Hannover, 4. Jan. Die Uebergabe der Lan des⸗Kre⸗ 
ditanſtalt an die Vertreter des provinzialſtändiſchen Verban⸗ 
des iſt geſtern durch den kgl. Landdroſten v. Leipziger Namens 
der kgl. Staatsregierung und in Vertretung des zeitig abweſen⸗ 
den Oberpräſidenten bewirkt worden. 

Kiel, 6. Jan. (Tel) Laut eingetroffener Meldung verließ Sr. Maj. 
Dampfkanonenboot „Meteor“ am 16. November v. J. die Rhede von Mar 
deira, ankerte am 25. deſſelbhen Monats in Porto Praya und beabſichtigte 
am 2. Dezember v. J nach Barbados in See zu gehen. 

Sternberg, 6. Jan. (Tel.) Ein von geſtern datirtes Re⸗ 
ſkript der mecklenburg ⸗ſttrelitzſchen Regierung verwirft die Ber 
ſchlüſſe wegen der Steuerreform und warnt vor der Herbeifüh⸗ 
rung ernſter Konflikte. i 4 

Braunſchweig, 4. Jan. In der heutigen Sitzung der 
Landesverſammlung brachte der Eh oe „Abg. Kaspari, zur 
Anzeige, daß der Bericht der Kommiſſion über die Propoſition 
der herzogl. Landesregierung, den Verkauf der herzogl. Staats⸗ 
Eiſenbahnen betr., gedruckt vorliege und ſetzte derſelbe die 
Berathung über dieſen Gegenſtand auf Dienſtag, den 11. Jan. 


d. J., feſt. 


— Stuttgart, 3. Jan. In der letzten Woche des verfloſſenen 


Jahres fanden die Feſtlichkeiten der Konſekration und Inthroni⸗ 
ſation des Biſchofs Dr. v. Hefele zu Rottenburg ſtatt. Das 
„Dres. J.“ berichtet darüber: : 

Konſekrator war der Erzbisthumsverweſer Dr. Lothar Kübel von Frei⸗ 
burg; Zeugen waren der Abt Wolter von Beuren und Domdekan Oehler 
von Rottenburg. Von Stuttgart war am 29. eine große Zahl hochgeſtellter 
Beamten eingetroffen, darunter Kultusminiſter v. Golther, Hofmarſchall Graf 
Beroldingen, Juſtizminiſter v. Mittnacht, Kriegsminſſter v. Wagner, der 
Präfident der erſten Kammer Graf Rechberg⸗Nothenlöwen, der päpſtliche 
Hausprälat Graf Wolfegg und andere. Die Anzahl der herbeigeſtrömten 
Geiſtlichen war eine ganz außerordentliche. Nach der Feierlichkeit, welcher 


auch die katholiſch⸗theologiſche Fakultät in Tübingen beiwohnte, hatte eine | 


Verſammlung der Domkapitulare mit dem Biſchofe im Kapftelſaale ſtatt, 
wobei der Miniſter v. Golther dem neuen Biſchofe die Glückwünſche des 
Königs überbrachte und die Hoffnung aussprach, daß die guten Beziehungen 
zwiſchen Staat und Kirche, wie Nane den einzelnen Kirchen unter ſich auch unter 
der Verwaltung des neuen Biſchofs erhalten bleiben. Der Biſchof erwiderte, 


ſein Amtsantritt falle in die Zeit einer ausgeſprochenen concordia inter 
sacerdotiam et imperium, und er werde das Seinige dazu beitragen, dieſes 


den betraf, der fo.chroergeffen. an das ‚Heiligtbum meiner Anbetung gerührt 


hatte, fo flammte anfangs nur ein Gedanke in mir: blutige Züchtigung! 
Aber die ſchlafloſe Nacht, in der dieſer Gedanke erzeugt war, ging vorüber, 
und am nädften Morgen trat Cöleſtine vor mich, einen Brief Faltens in 
ihren Händen. Der Brief enthielt ein offenes Geſtändniß feines Vergehens, 
zu dem ihn nur trunkene Raſerei habe dinreißen können, und die Bitte um 
Vergebung. „Und nun, Freund“, fügte fie mild hinzu, „fei dies ein Ge- 
heimniß zwiſchen uns. Meine Schmach ſoll nicht offenbar werden. Da- 
rum — 5 leſe in Ihren Augen, was Sie vor haben — ſtehen Sie auch 
davon ab! Ich bitte herzlich! Möge er durch fein eigenes Gewiſſen be⸗ 
ſtraft ſein!“ 

Und ſo ſchien denn in Nichts eine Veränderung der bisherigen Vers 
hältniſſe und Stimmungen vorgefallen zu fein. In der altgemohnten Ord- 
nung der Dinge vergingen auch die nächſten acht Tage. Sogar Falten er⸗ 
ſchien wieder gegen das Ende der Woche bei uns, und nicht ein Bug feines 
heuchleriſchen Angeſichts verrieth die Schuld, die er auf ſich hatte. Wohl 
waren wir Eingeweihte ſtarr einer ſolchen Inſolenz gegenüber — aber was 
thun? Unfer Betragen 0 en ihn durfte ja nicht den leiſeſten Verrath 
üben. Und wie wußte Cö eine ſich zu beherrſchen! Mit wie ruhiger Un⸗ 
befangenheit ertrug fie feine Gegenwart! Wie konnte fie von den gleichgil⸗ 
tigſten Dingen der Welt mit ihm reden? Freilich nur in Jällen, wo es 
Noth that, wo ſie nicht ausweichen konnte, — aber dann mlt einem Ant⸗ 
litz, auf dem doch hin und wieder, nur mir bemerkdar, ein Funke verächt⸗ 
lichen Unwillens aufblitzte. 

Am letzten Abend vor Sonntag hatte Falten dann abermals bei uns 
vorgeſprochen und ſeine Einladung zu morgen wiederholt angedracht. Mit 
einer alfeitigen beflimmiten Zuſage von uns ritt er befriedigt von dannen. 
So peinlich gerade dies morgige Feſt für uns Zwei war, fo wenig: durften 
wir ablehnen; welche Motive hätten wir vorzuſchützen gehabt? Ob ſich 
Ebleſtine aber — genau wie ich — ſchon an dieſem Abend die Stimmung 
zurecht legte, die ſie morgen wie einen gepanzerten Schild wider alle 
Gefährniſſe mitzunehmen gedadt, das u wohl kaum der Frage. Und 
fo verſtrich di: Nacht, und fo brach auch dieſer Sanntag an gleich den vo- 
rigen, — fo thaufriſch und glanzend, als hätte die lachende Sonne auch 
heute wieder nur ein Ber lauteren Glücks zu verherrlichen. 

Das Gut Faltens lag etwa anderthalb Stunden weit ab, in einem ro- 
mantiſchen Thalkeſſel, welcher, ringsum von dichten Bergen eingeſchloſſen, 
nur erſt in naͤchſter Nahe die ſchmale Pforte entdecken ließ, durch welche dle 
Fahrſtraße in einem faſt rechtwinkligen Bogen bindurd führte. Was an 
Wleſen und Ackerland in dieſer Thalmulde zu ſehen war, zog fi nur hier 
und da in ein Paar hellgrünen Streifen am Fuße der Berge hinauf, — 
im Grunde unten verlief es in dunkeln, dichtbelaubten Waldungen, in deren Mitte 
auch das büftere, aber in modernem Bauſtyl gehaltene Herrenhaus mit 
dem eng ummauerten Hofe verftedt lag. Von dem Fahrwege linksab ge- 
langte man auf einer cenie Waldſtraße bis dicht an das Eiſengeländer 
des Parks, und dier erft ließen einige lichtere Laubſtellen ſtückweis die 
graue FJacade des Schloſſes durchblicken. Eine breite Ahornallee führte in 


Schlangenwindungen vom offenen 


Verhältniß zu erhalten. Sodann war das vom Könige gegebene Feſtmahl 
im Nasen bei welchem der Kultusminiſter den Wat auf den Biſ 7 
ausbrachte. Die Regierung wiſſe, daß derſelbe ein guter Würtemberger fei, 
und ſei verſichert, daß das koſtbare Kleinod des konfeſſlonellen Friedens ferner⸗ 
hin wie ſeither gewahrt bleiben werde. Der Miniſter ſchloß: „Der Mann, 
der eine Zierde der Wiſſenſchaft war, wird eine Zierde des deutſchen Episkopats 
ſein.“ Am 7. reiſt der Biſchof nach Rom zum Konzil. 


Oeſterreich. 


Wien, 4. Jan. In der Miniſterktiſe iſt noch immer 
keine Entſcheidung eingetreten. Ein geſtern Nachmitags abge⸗ 
haltener Miniſterrath, dem alle acht Miniſter beiwohnten und 
in welchem Graf Taaffe den Vorſitz führte, hat nur der Erle⸗ 
digung untergeordneter Geſchäfte gegolten: die ſchwebende Mi⸗ 
niſterkriſe wurde dabei und davon nicht im geringſten berührt. 
Während die „N. Fr. Pr.“ allen Meldungen, daß Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Fraktionen des Miniſteriums über eine 
Vermittelung ftatifänden, auf das Beſtimmteſte widerſpricht, er⸗ 
klärt die „Preſſe“, daß die Majorität des Miniſteriums 
„den neuerdings eingeleiteten Vermittelungsverſuchen keines⸗ 
wegs abhold iſt, jo daß dieſelben durchaus nicht ohne Aus. 
ſicht auf Erfolg ſind.“ Am Freitag beginnen im Adreß⸗ 
ausſchuß des Herrenhauſes, die Berathungen über den vom 
Grafen Anton Auersperg verfaßten Adreßentwurf; die Plenar⸗ 
berathung ſoll dann ſchon am Montag (10.) folgen. Am Son⸗ 
nabend wird auch der Adreßausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
zuſammentreten; der vom Grafen Spiegel ausgearbeitete Adreß⸗ 
entwurf, der ſich nach der „N. Fr. Pr.“ durch „Originalität“ 
auszeichnet, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach abgelehnk werden, 
ſo daß ein neuer Entwurf ausgearbeitet werden muß. — Ge⸗ 
ſtern hat der Oberſt⸗Landmarſchall von Böhmen, Fürft Adolph 
Auersperg, die Verfaſſungstreue Adreſſe des böhmiſchen Land⸗ 
tages dem Kaiſer in beſonderer Audienz überreicht. Der Kaiſer 
antwortete darauf mit dem Nusdrucke des Wohlgefallens über 
die Manifeſtation des Landtages. 

Aus Kattaro, 1. Jan., wird telegraphiet: Der wegen Veröffentlichung 
des kalſerlichen Gnadenaktes für diejenigen Inſurgenten, welche ihre Unter. 
werfung erklärt haben, in die Crivoteſe entſendete Unterhändler meldete: 
„Die Criposclaner ſcheinen ſchon jetzt dankerfüllt zur Unterwerfung geneigt, 
trachten ſich dem entgegenwirkenden Terrorismus der Montenegriner, Her⸗ 
zegowiner und Uskoken zu entziehen und ſtellen gegen dieſe Wachen aus, 
um Räubereien zu verhindern.“ 

Ludwig Koſſuth, der „Verbannte“ in Turin, hat wieder einmal zur 
ungariſchen Nation geſprochen, und zwar in einem Briefe an den oppoſi⸗ 
fitionellen Abgeordneten Vidacs der, im Voraus zur Veröffentlichung bes 
ſtimmt, den Charakter eines Manifeſtes an die ungariſch: Natton an ſich 
trägt. Anlaß zu dieſem Briefe bot Kofjurh die von Abgeordneten der 
äußerſten Linken angeregte Idee zur Gründung eines Aſyls für invallde 

onveds, welche bisher wenig Anklang gefunden hatte. Koſſuth wirft der 
ation vor, daß ſie ſeit den letzten zwanzig Jahren ſich zu ihrem Nachtheile 
verändert habe und daß fie ihr Ehrenwort gegenüder den Landes vertheidi⸗ 
gern von 1849 nicht einlöſe. Er ſelbſt könne nur 1000 Franks ſpenden, 
da er zu arm ſei, um eines größeren Thells ſeines Vermögens ſich ent⸗ 


äußern zu können. 
S wet, 

Aus der Schweiz, 3. Jan. Die Bemühungen der Preſſe um Ab⸗ 
ſchaffung der mittelalterlichen Zwangs mittel, welche im Kanton 
Zug zur Erlangung von Geſtändniſſen im Kriminalverfahren beftehen, 
haben ein glänzendes Reſultat gehabt. Am 27. Dezbr. hat der Bundesrath 
die Weiſung erlaſſen, ſolche Mittel fortan nicht mehr anzuwenden. Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit geſtand der Unterſuchungsrichter Stadler in Zug öffentlich 
ganz naiv, er habe das biöherige Verfahren immer mit vielem Erfolge an⸗ 
gewandt und. hinterher ſeien doch immer diejenigen wirklich ſchuldig (2) ge⸗ 
weſen, bei welchen die Anwendung jener Mittel erfolgt jei. — Im Kanton 
Zürich befinden ſich gegenwärtig noch 50 polniſche Flüchtlinge, denen 
der Aufenthalt auf ein weiteres Jahr bewilligt wird, da ſie zu Klagen keine 
Veranlaſſung geben. 

Belgien. 


3 e 5 125 ſtern großer Empf 

tg.“ geſchrieben wird, vorgeſte er Empfang am Hofe ſtatt, 
fümmtiſche Mitglieder der königl. Familie deiwohnten. Das 5 Blatt 
theilt leider die vom Könige ertheilten Antworten nicht mit, was um ſo 
mehr zu bedauern iſt, als die Erwiderung des Königs auf die Anſprache des 
Präſidenten der Abgeorduetenkammer in weiteren Kreifen bekannt zu werden 
verdiente. Es war eine Thronxede in verkleinertem Maßſtabe, nur daß die 
Miniſter derſelben völlig fremd geblieben waren. Nachdem der König die 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen feiner Regierung und den übrigen 
Mächten. betont, hatte, ſprach er von dem ihm kürzlich in England bereite. 


Parkthore bis zur leinwandüberdachten 
Auffahrt, und der erſte Blick ſchon, wenn man durch die gewölbte er 
pforte ins Haus trat und über weiche Teppiche die reich mit Statuen ges 
ſchmückte Halle hindurch und die men enn le von kunſtvollem Schnſz⸗ 
werk eingefaßte Marmortreppe hinaufſchritt, ließ erkennen, daß hier eine 
Fulle Iuguriofen Komforts fi breit mache, die weit über das Maß dies 
Beſitzthums hinausging. In grellem Kontraſt hierzu ſtand denn auch frei ⸗ 
lich das Bild halber Lüderlichkeit und Verwahrloſung, welches eine fluch ⸗ 
tige Rundſchau über den Hofraum darbot. Wo fand ſich Hier jene reinliche 
Ordnung, jene folide Oekonomie, jener behübige Wohlſtand, welche bel uns 
drüben zu Haus waren? Nichts von dem Allen! Aber das Lich auch einen 


liefen Einblick in das Weſen und die Verhällniſſe des Menn s thun, der 


hier wirihſchaftete. 


Es mochte Vormittags 11 Uhr fein, als unſere wuchtige Landchaiſe 
in welcher nur Herr von K. . .. und die Damen Platz Bo as 
rend Wilhelm und ich hoch zu Roß ſaßen, in die genannte Ahornallee 
einbog, um bald darauf ihren Inhalt in die Arme des herzueilenden Ge- 
ſchwiſterpaares auszuleeren. Eine zahlreiche Geſellſchaft war ſchon belſam⸗ 
men und wogte theils in den Gängen des Parks, theils in den geöffneten 
Schloßzimmern des erſten Stockes umher, die ineinandergehend eine lange 
Flucht bis hinaus auf den blumengeſchmückten Balkon boten. Wie es im- 
Allgemeinen dieſelben Gaſte waren, welche vor acht Tagen uns beehrt hat. 
ten, und wie die allſeitige alte Bekanntſchaft alſo keine gar zu ſtrenge Eti⸗ 
kette beanſpruchte, fo fand ſich denn balb auch jener'gemüthlich berzige Ton 
wieder, der unſere Feſtfreude um ein Anſehnliches erhöhte. — elchen 
Verlauf das Feſt nahm, had ich kaum nöthig zu ſagen, da Dir meine 
Schilderung des vorigen noch in Geinnerung fein muß. Es war im All⸗ 
gemeinen daſſelbe, nur daß der Tafelſchmaus noch wo möglich ſplendider 
ausfiel; denn Baltens Keller und Oitiltens Küche hatten da in ahtheit 
das Außerordentliche ge eiſtet! Zum Abend gar überraschte der phanta⸗ 
ſiiſche Hausherr feine Gäfte mit einem Vorſchlag, der jubelnden Beifall 
bervorzief: ein Sommernachtsmaskenball follie, in Szene geſetzt werden! 
Schon lagen die prächtigſten Koftüme, neu angefertigt, in einem bisher ver⸗ 
ſchloſſen gehaltenen Parterrezimmer in Bereitſchaft, und damit Keiner vom 
Andern erkannt werde, ging man der Reihe nach einzeln hinein, um ſeine 
geheime Auswahl zu treffen und dann, die wohloverhüllte Errungenſchaft 
unterm Arme, irgend ein verſtecktes, apartes Plätzchen zu finden, wo man 

ch ankleide. Bald war denn die wunderliche Narretei im Gange, und 
ein Bazar von Tunis konnte ein bunteres Gewirr von Trachten und Böl- 
kerſchaften aufzuwelſen, als es bier im prunkenden Lichtſchimmer der Gil. 
randolen durcheinanderwogte. Was Wunder, daß im Umfehen auch die 
ausgelaſſenſte Laune Plat griff? Daß Coleſtine, deren Stimmung ich den 
Tag über beobachtet, anfänglich gerade fo wenig Geſchmack an dleſer Mum⸗ 
meret fand, als ich, das If leicht erklärlich; fürchtete fie doch, die reſervirte 

altung aufgeben zu müffen, welche fie ſich gelobt und bis bahin fo glüd- 
ich durchgeführt batte. „Aber wir dürfen uns nicht ausschließen!“ hatte 
fie mir zugeflüflert, „es würde zu ſehr auffallen. Alſo fügen wir uns! 

Y - mo: 


Anläßlich des Neujahrstages fand, wie der „Nat ⸗ 1 


ten Empfang. Do die dort bewieſene Ehre, fügte der König hinzu, habe 
ich gang meinem Volke zu verdanken, welches eine fo glänzende Achtung im 
Auslande genießt. Belgien nimmt einen von ganz Europa beneideten Rang 
ein, ſowohl durch feine konſtitutionellen Einrichtungen, als in Folge der Weis 
heit, mit welcher die Nation dieſelben zu benutzen weiß.“ Nachdem der König 
die Kammer e mit ihm für die Auftechterheltung dieſer Einrich⸗ 
tungen und des Geiſtes der Ordnung und des Fortſchrittes thätig zu ſein, 
ſchloß er feine Rede mit folgenden Worten: „Ich werde im Kreiſe meiner 
konſtitutionellen Rechte alles für das Glück und das Wohlergehen Belgiens 
aufbieten. Ich würde der Undankbarſte aller Undankbaren te wenn ich 
meinem Lande nicht aus ganzem Herzen, aus ganzer Seele ergeben wäre.“ 


Frankreich. 


Paris, 4. Jan. Es war ein bloßes Verſehen, daß der 
Präſident des Staatsrathes, Hr. v. Parieu, nicht als Miniſter 
aufgeführt wurde; ein berichtigendes kaiſerliches Dekret, das 
heute im „offiziellen Journal“ bekannt gemacht wurde, meldet 
die Ernennung des Hrn. v. Parieu zum „Miniſterpräſidenten 
des Staatsrathes“. Ebenſo wird die Erſetzung des Direktors 
vom „offiziellen Journal“, Norbert Billiart, widerrufen. Die 
Kammer hat drei neue Bizepräfidenten zu ernennen, da Talhouet, 
Chevandier de Valdrome und Daru Miniſter geworden ſind; 
Jerome David, der Kandidat der Rechten, iſt jetzt erſter Vize⸗ 
präſident. Es gilt als ausgemacht, daß von den drei Stühlen 
zwei von Mitgliedern des rechten Zentrums, einer von einem 
Mitgliede des linken Zentrums beſetzt werden wird, namentlich 
haben Martel und Joſſeau Ausſicht, gewählt zu werden. Auf 
eine andere Veränderung macht die „France“ aufmerkſam: 
„Bisher ſagte man: „die Politik des Kaiſers“, fortan hat man 
zu ſagen: „die Politik des Miniſteriums“. Zum erſtenmale 
unter dem Kaiſerthume wurde ein Kabinet ganz aus Mitgliedern 
des geſetzgebenden Körpers gebildet, die Führer der Zentren 
werden Miniſter, die Zentren werden demnach eine kompakte 
Majotität bilden müſſen, um ihre Führer anzuhalten, daß fie 
die Politik verfolgen, welche die Zentren wollen. Die Ver⸗ 
antwortlichkeit des Staats⸗Oberhauptes iſt fortan nur noch in 
einem Punkte engagirt: in der Regelmäßigkeit der konſtitutio⸗ 
nellen Bewegung, während das Miniſterium nunmehr für die 
Führung der Geſchäfte verantwortlich iſt. — Der Kardinal 
Mathieu, Erzbiſchof von Beſangon, hat nach Drdinirung von 
43 Diakonen in der Kirche des großen Seminars geflern von 
Marſeille wieder die Rückreiſe über Civita⸗Vecchia nach Rom 
angetreten. Der Kardinal hatte bekanntlich vom Konzil ſich be⸗ 
urlaubt. — Eine der von Hrn. Emil Olivier geſtellten Bedin⸗ 
gungen für Bildung eines neuen Kabinets, ſagt der „Public“, 
war der Rücktritt des Hrn. Haußmann als Seine ⸗Präfekt, der 
denn auch erfolgt iſt. — Der „Rappel“ wird wegen ſeiner Ar⸗ 
tikel vom 2. Januar, welcher unter der Ueberſchrift, „Les soldats“ 
die Armee beſprach, gerichtlich verfolgt. Beſchuldigt ſind, außer 
dem Geranten und dem Drucker Viktor Huge und Felix Ppat, 
der Verfaſſer der inkriminirten Artikel. Bemerkt zu werden 
verdient, daß die betreffenden Artikel ſchon früher einmal im 
„Rappel“ ſtanden (der von Charles Hugo vor 2 Monaten und 
der von Pyat vor 1 Monate). Sie wurden aber damals nicht 


verfolgt. Es ſcheint jedoch, daß jetzt, wo wir wieder eine feſte 


Regierung haben, das Preßgeſetz wieder aufgewandt werden foll, 
und man die Exzeſſe nicht mehr dulden wird. 
— Das neue Miniſterium iſt von der Börſe mit einer 
roßen Hauſſe begrüßt werden. Noch am vorigen Freitag ſchloß 
die Zprozentige Rente zu 72,85; ſeitdem aber ſtieg ſie in ſteter 
Progreſſion, und am 4. Jan. war fie bis 74,20, alſo um 1 Fr. 
35 C. hinaufgegangen; Viel hat das freilich nicht zu ſagen. 
Am 31. Dez. 1868 ſtand die Rente 70,05; trotzdem ſeit damals 
die Zuſtände in Frankreich ſich weſentlich durch die Wahlen, 
durch die Unruhen in Paris, ſowie durch die Krankheit des 
Kaiſers verſchlimmert hatten, war fie am 31. Dez. 1869 auf 
die Höhe von 72,85, alſo um 2 Fr. 80 C. geſtiegen. Die 
Börſe, als politiſcher Barometer iſt der unſicherſte aller Wetter⸗ 
propheten. 
S I ER RR 
Madrid, 6. Jan. (Tel.) Die Miniſterkriſis dauert fort. 


Nur gan; fremd will ich in dieſes Meer voll Klippen hineinfahren, und 
damit Sie Doktor, mich wieder erkennen, werde ich Fenella, die ſtumme 
Fiſcherin, fein und ein blaues Band an meine Schulter tragen; fein Sie 
Mafaniello, und fo geſchahs denn. Ich war Maſaniello, und bald hatte ich auch 
mein italteniſches Fiſchermaͤdchen aus dem Wirrwarr von Masken herausgefun⸗ 
den. O, fie hatte des blauen Bandes an ihrer Schulter nicht bedurft, an 
ihrem Auge allein, das verrätheriſch durch die Larve blitzte, hätt ich ſie 
erkannt! Cöleſtine mochte wohl fühlen, wie relzend fie in ihrer zierlichen 
Verkleidung ſich ausnahm; ihre angeborene Munterkeit drängte ſich ge⸗ 
waltſam durch die Eiſenhälle der Zurückhaltung, die fie bei Tag beobachtet; 
ſie war wieder ganz Leben, ganz Frohſinn: mit offenen Armen gab ſte ſich 
wieder dem Genuſſe hin und ließ ſich von den Wogen des Tanzes und der 
Muſik umrauſchen. Nun, ich gönnte ihr das Vergnügen; blieb doch meine 
Stimmung unverändert, war ſch doch ſtets in ihrer Nähe und auf dem 
Poſten, den ſie mir vorſorglich angewieſen. 

Mitternacht war nahe und die Flügel der Luſt fingen an lahm zu 
werden. In dem großen Tanzſaale gehorchten nur wenige Paare noch den 
Klängen der ſchläfrigen Inſtrumente. Viele der Gäſte waren ſchon aufge⸗ 
brochen, die Uebrigen wandelten zur Abkühlung im Park drunten oder hat. 
ten ſich gruppenweis in den Zimmern zerſtreut, wo auf kleinen Buffets Erfri⸗ 
ſchungen aller Art bereit ſtanden. Cöleſtine ſaß in Geſellſchaft ihrer Eltern und 


einiger Damen ausruhend vor dem Divantiſche, wo ihnen Kaffee ſervirt wurde; 


mir war es Bedütfniß, friſche Luft zu ſchöpfen, und da ich meinen Schütz⸗ 
ling fo gut in Stcherheit wußte, ſtahl ich mich auf einige Augenblicke von 
dannen, ſchritt durch die Reihe der Zimmer, deren letzte ſchon dunkel und 
leer waren, und trat hinaus auf den Balkon, wo ich mich aufathmend auf 
einen Stuhl warf und, den at an die thaukühle Balluſtrade gelehnt, 
mit wollüſtigem Behagen die friſche Nachtluft einſog. 


(Gortſetzung folgt.) 


Komiſaroff, der Lebensretter des Zaren Alexander. 


Die deutſche, wie auch die franzöſiſche Preſſe machten ſich vor nicht 
langer Zeit viel mit Komifaroff, einem Hutmacher, zu ſchaffen, welcher dem 
ruſſiſchen Kalſer das Leben rettete und erzählten unter Anderm, wie der. 


ſelbe, von den Magnaten und Kaufleuten Moskaus mit Geld und Geſchen⸗ 


ken förmlich überſchüttet, faſt nicht im Stande fet, 
deures Glück, das ihm ſo plötzlich in den Schoß ge 
und ſich in Folge deſſen allen nur erdenklichen Ausſchweifungen hingebe. 
Man ſagte, er jet durch die faſt unausgeſetzten Orgien irrſinnig geworden 
und habe ſich in einem Anfall von Raſerei erhängt. Andere Blätter woll⸗ 
ten in Erfahrung gebracht haben, Komiſaroff ſei der geheimen Geſellſchaft 
der Nihiliſten zum Opfer gefallen, worüber ſich die Regierung ſehr unruhig 
zeigt haben ſollte. Das Wahre an der Sache iſt, daß beide Theile falſch 

t waren, denn Komiſaroff freut fi im wahren Sinne des Wortes 

feines Lebens. Um ihn in anſtändiger Geſellſchaft ſehen laſſen zu können, 


— 


in unverhofftes, unge 
allen war, zu ertragen 


3 


„Iberia“ und „Imparzial“ ſprechen ſich für Aufrechthaltung des 
jetzigen Kabinets und Einführung einer gewiſſen Diktatur aus, 
welche letztere von den Cortes zu beantragen wäre, auch ſoll⸗ 
ten dieſelben inzwiſchen ihre Sitzungen auf vier Monate ſu⸗ 


ſpendiren. 
Italien. 


Nom, 30. Dez. Heute Morgen war, wie der „Köln. Z.“ 
geſchrieben wird, wiederum eine lange Sitzung des Konzils. 
Man merkt, daß das Vorſpiel der Wahlen beendet iſt und daß 
ernſtlich auf beſtimmte Entſcheidungen losgegangen wird. Daß 
es ſich um wichtige Dinge gehandelt haben muß, oder daß es 
zu tiefgreifenden Erörterungen gekommen iſt, dafür ſchien ſchon 
das äußere Verhalten der Väter zu zeugen, als ſie nach Eins 
die Konzilshalle verließen, um in den Seitenkapellen ihre Män⸗ 
tel und Hüte zu nehmen und den Heimweg anzutreten. Die 
Mienen der Meiſten waren ernſt, ſelbſt düſter, viele ſchienen 
ſogar im eifrigen Geſpräche zu vergeſſen, daß außerhalb der Aula 
keine bewaffneten Wächter des Geheimniſſes beſtellt find. Nur 
wenige ſah man lächelnd oder gleichgültig, etwa mit Ausnahme 
der ſarkaſtiſchen Herren aus dem Orient, Freilich, ob etwas 


beſchloſſen worden und was, wird ſchwerlich ein Phyſiognom 


entziffert haben. Mehr ſagt in dieſer Beziehung die ziemlich 
zuverläſſige Notiz, daß man bereits denke, die auf den 6. Januar 
projektirte zweite öffentliche Sitzung auf ein ferneres Datum 
zu verlegen und dagegen die Zahl der Vorberathungen zu ver⸗ 
mehren. Die nächſte wird in wenigen Tagen ſtattfinden. 

Auch der „Pall Mall Gazette“ wird von hier über den 


verlaſſen und dadurch eine Spaltung in die Reihen ſeiner bis, 
herigen Geſinnungsgenoſſen gebracht habe. 

„Wenn ſolches am grünen Holze geſchieht, ſagt der Berichterſtatter, 
was ſoll man dann von anderen Biſchöfen erwarten, die eine weniger un⸗ 
abhängige Stellung haben. In der That haben eine Reihe von deutſchen 


Biſchöfen, die bereits ihren Namen unter den vorbereiteten Proteſt gegen 


die Geſchäftsordnung geſetzt hatten, ihre Unterſchrift ſeit Schwarzenbergs 
Abfall zurückgezogen. Uneinigkeit tft allgemein eingeriſſen und die Ultra» 
montanen lachen ſich ins Fäuſtchen und thun gleichzellig mit Lockmitteln ein 
Uebriges, um die Schaar ihrer Gegner zu ſchwächen. Dem Schwanken 
vieler deutſchen Biſchöfe gegenüber ſtehen die Franzosen deſto feſter. Ihr 
Proteſt iſt dem Papſte unterbreitet worden und hat Seitens deſſelben eine 
Zurückweiſung in den allerbeſtimmteſten Ausdrücken erfahren. Gleichwohl 
iſt die Thalſache, daß ein ſolches Geſuch eingereicht worden, an und für 
ſich ſchon von großer Bedeutung, denn es iſt das erſte Beiſpiel, daß Bi⸗ 
ſchöfe von anerkanntem Rufe es wagen, dem Papſte ins Geſicht zu ſagen, 
daß fie gegen einen Beſchluß, den er anzukündtgen für angemeſſen erachtet 
hat, etwas einzuwenden haben. Die Wichtigkeit des Dokumentes beruht 
nicht auf der Zahl, ſondern auf dem allgemeinen Charakter der Theilneh⸗ 
mer an der Demonſtration, und man darf dieſen als ausgezeichnet erklären. 
Die Unterſchriften der geachtetſten Mitglieder der franzöſiſchen Epiekopates 
figurirten unter demſelben und wenn trotz der eigetretenen Hinderniſſe der 
2 reich ebenfalls überreicht wird, ſo wird man ein ähnlides Er- 
gebn nden.“ 

„ Mom, 6. Jan (Tel.) Heute Vormittag wurde die zweite 
öffentli he Konzilſitzung abgehalten, Dieſelbe war ſchächer beſucht 
als die erſte. Ein Dekret konnte noch nicht promulgirt werden, 
da die dogmatiſchen Arbeiten noch zu 


wenig vorgeſchritten ſind. 
Nach der Meſſe legten Die ce eee einzeln in die 
Hände des Papſtes das katholiſche Glaubensbekenntniß nach der 


von Pius IV. feſtgeſetzten Formel ab. — Die Geſundheit des 
Papſtes iſt vortrefflich. 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. Jan. Der Mordanfall gegen die beiden Po⸗ 
lizeiſoldaten, der telegraphiſch aus Cork gemeldet wurde, kommt 
den neueſten Nachrichten von dort her mit Beſtimmtheit auf 
Rechnung des Fenierſhums. In Askeaton — der Ort liegt an 
der Grenze der Grafſchaft Keriy — zeigte ſich bis in die letzte 
Zeit unter der Bevölkerung wenig Hinneigung zu den Anhän⸗ 
gern des Bundes und erſt ganz vor Kurzem hat man es dort 
zum erſten Male verſucht, eine Kundgebung zu veranſtalten. 
Der Verſuch ſchlug fehl, da die Behörden auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes gegen Parteiaufzüge die Sache unterſagten. Es hatten ſich 
bei dieſer Gelegenheit die Polizeiſoldaten Doyle und MConagby 


— — — 0 nennen nn nn nn nn nn 
hat man ihm in aller Eile ein bischen Politur gegeben und ihm zum Jun⸗ 


ker in einem der Garde-Regimenter gemacht. Sein Benehmen iſt zwar ein 
nicht gerade feines, falonmäßiges, doch hat er wenigſtens die ihm aus frü⸗ 
herer Zeit noch anklebenden, oft anſtößigen Gewohnheiten abgelegt und 
kann heute ganz wohl den Magnaten ſohnen an die Seite geftellt werden, 
deren Ausbildung ja auch nur auf den Schein baſirt iſt 


Dem Stolze des kalſerlichen Hofes war es bisher gelungen, vor den 
Augen Europas ein Komiſaroff nahe berührendes Faktum zu verheimlichen 
bet welchem der Vater des Kalſerretters die Hauptrolle fpielt. Dieſer war 
ein Dieb vom reinſten Waſſer und als folder wurde er ſ. B. in eines der 
entlegenſten Bergwerke Sibiriens deportirt. Dort mochte er wohl an zehn 
Jahre unter der dekannten unmenſchlichen Behandlung gelebt und gefeufzt 
haben, als der Direklor des Werkes, eben mit dem Fördern des Erzes 
unter Aufſicht eines Beamten beſchäftigt, plötzlich einen eleganten, von 
einem Piquet Koſaken umgebenen Pr bemerkte, aus welchem ein Offi⸗ 
ier in Gala-Uniform herausſtleg. Der Beamtentroß konnte mit tiefen 

üdlingen gar nicht zu Ende kommen. Der Fremde jedoch ſchien dieſe 
Zeichen von Artigkelt durchaus nicht zu bemerken, ſondern befahl ſofort, 
den Sträfling Komlſaroff von feinen Feſſeln zu befreien, ihn mit der noͤtht⸗ 
en Kleidung zu verſehen, und warf ihm mit eigener Hand einen foftbaren 
Pelz über die Schultern. Die ganze Geſellſchaft war von dem, was fie 
fah, fo betreten, daß es Niemand einfiel, den Mund aufzuthun, und als 
dies Komiſaroff endlich wagte, blleb man ihm die Antwort ſchuldig. Der 
Offfzier führte, nachdem omiſaroff eine Metamorphoſe erfahren hatte, 
weiche ihn anderen Menſchen der eiviliſirten Welt wieder ähnlicher gemacht 
Lahn zu feinem Wagen und überließ thin in demfelben den Ehrenplaßz. 
ehn Tage fpäter hielten die Reiſenden vor dem Palaſte des Gouverneurs 
von Weſt Sibirien in Tobolsk. 


Komiſaroff war von Demjenigen, was ſich feinen Blicken darbot, als 
er in den Audienzſaal trat, buchſtädlich geblendet. Der Gouverneur, in 
Gala, ſaß in einem mit reicher Stickerei verſehenen Seſſel und um ihn her 
ſtanden die Spitzen der Milſtär⸗ und Givilbehörden, gleich wie der Gou⸗ 
verneur im Parade ⸗Anzuge. 5 


Das Erſtaunen des unlängſt noch im Sträflingsfleide Seufzenden er⸗ 
reichte den hoͤchſten Grad, als bei deſſen Eintreten der oberſte Vorgeſetzte 
vom Seffel aufſprang, mit ausgebreiteten Armen auf ihn zuflog, vor ihm 
auf die Kniee fiel und feine Füße küßte, während die übrigen Anweſenden 
ein nicht enden wollendes Hurrah erſchallen ließen. 


Vater des Erretters des Kaiſers“ — rief endlich der Gouverneur — 
„Se. Maj. gewährt Dir die Freiheit. Wie es ſich bei näherer Unterſuchung 
berausgeſtellt, Haft Du nie etwas verbrochen, und nur die Dummheit, wie 
die unverzeihlichen Fehlgriſfe gewiſſer Beamten find Schuld daran, daß 
man Dich irrthümlich nach Sibirien ſchleppte. as ſollen wir thun, da» 
mit Du vergeſſeſt, was Dir in den Bergwerken Hartes und Unwürdiges 
begegnet it? Mögen Ehre und Fleiß, gleich wie fie wohlverdientermaßen 
Deinem Sohne zu Theil geworden, im Stande ſein, allmälig die Erinnerung 


| fe 


durch ihren Eifer hervorgethan. Beide waren in den Abend⸗ 

ſtunden des vergangenen Donnerſtag als Patrouille im Dienſte 
und erfüllten gerade ihre Pflicht, bei Ausladung der Poſt Wache 
zu ſtehen, als ſie faſt gleichzeitig von den Schüſſen der Mörder 
getroffen wurden. Die helle Beleuchtung, welche aus einen 
Metzgerladen auf fie fiel, machte fie zum leichten Ziel. Doyle, 
dem die Kugel durch Rücken und Bruſt gegangen, iſt ſeitdem 
der Wunde erlegen. Sein Begleiter wurde in den Arm getrof⸗ 
fen. Von den Thätern war keine Spur zu entdecken, doch 
ſpricht man in Cork von zahlreichen amerikaniſchen Irländern, 
die zu den Feſttagen herübergekommen fein ſollen. (Köln. 3.) 


Rußland und Polen. 3 
9 Warſchau, 6. Jan. Dem „Golos“ zufolge iſt un⸗ 2 
längſt im Miniſter⸗Komite die von beachtungswerther Seite 1 
(wahrſcheinlich von Anhängern der konſervativen Partei) ange⸗ 1 
regte Frage in allſeitige Erwägung gezogen worden, ob der Er⸗ 
laß einer vollſtändigen Amneſtie für ſämmtliche Theilnehmer an 
dem polniſchen Aufſtande von 1863, die zugleich für die im 8 
Auslande lebenden Emigranten die Erlaubniß zur Rückkehr in 5 
die Heimath in ſich ſchließe, beim Kaiſer zu befürworten 
ſei. Das Miniſter⸗Komite ſoll 
und heftigen Debatten dahin geeinigt haben, 
als unangemeſſen und nicht zeitgemäß abzulehnen. — 72 
Im verfloſſenen Herbſt haben wieder zahlreiche Züge von 
a 


ſich jedoch nach langen 
den Antrag 


tſchechiſchen Auswanderern die galiziſche Grenze paſſirt, um ſich 
in Rußland eine neue Heimath zu gründen. Einige dieſer Aus⸗ 


wand ben ſich theils als Grundbeſitzer, theils als Arbeit 8 
Kardinal Schwarzenberg geſchrieben, daß derſelbe die Oppoſition 0 ee e u 2 


in Wolhynien niedergelaſſen, andere find weiter nach dem Kau. 
kaſus gezogen, wo ſchon ſeit drei Jahren mehrere iſchechiſche 
Kolonien in der Bildung begriffen ſind. In Rowno, im 
Gouvernement Wolhynien, beſteht ein mit reichlichen Geld⸗ 
mitteln verſehenes Unterſtützungs⸗Komite für tſchechiſche Ein⸗ 
wanderer, das denſelben zugleich verkäufliche Grundſtücke 
und Arbeitsſtellen in Wolhynien nachweiſt und ihre Weiterzüge 
nach dem Kaukaſus dirigirt. — Der Rückkehr des Grafen Berg 
auf ſeinen hieſigen Poſten, die nach den letzten Nachrichten erſt 
nach dem ruſſiſchen Neujahrsfeſt erfolgen ſoll, wird hier von 
ſeinen zahlreichen Freunden und Verehrern mit Sehnſucht ent⸗ 
Zum Empfange deſſelben wird von der Bürger⸗ 
chaft ein glänzender Ball vorbereitet. Weniger erfreut über 
die Rückkehr des humanen und gemäßigten Grundſätzen huldi⸗ 
genden Landeschefs ſind die Anhänger der ultra ruſſiſchen Partei 
und beſonders die Mitglieder des Organiſationskomites, weil ſie 
wiſſen, daß er in Petersburg die Auflöſung des genannten Komites 
durchgeſetzt hat, die ſchon am 1. Juli d. J. erfolgen jol.— Da 
der Bau einer Eiſenbahn von Kutno nach Slupce zum Anſchluß 
an die projektirte Slupce⸗Poſener Bahn durch das für das 
Bahnprojekt ungünftig ausgefallene Gutachten des Kriegsmini⸗ 
ſters Milutin in unabſehbare Ferne gerückt iſt, ſo hat ſich in 
den betheiligten Kreiſen ein Komite zum Bau einer Eiſenbahnn 
von Kutno nach Kaliſch gebildet und beim Miniſterium die Kon⸗ 
zeſſion für das neue Bahnprojekt nachgeſucht, die ihm auch für 
den Fall, mit Beſtimmtheit zugeſagt iſt, daß das Bahnprojekt 
Lodz⸗Kaliſch u. ſ. w. zur Ausführung kommt. e 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Aus Bukareſt, 4. Jan., bringt die „Poſt“, das Organ 
des Dr. Strousberg, der bekanntlich ſehr enge Beziehungen zur 
rumäniſchen Regierung hat, folgende Privatdepeſche: 

Von zuverläſſiger Seite wird de Nachricht, der zufolge die hieſige Re⸗ 
gierung eine Anleihe zu machen beabſichtigt, für vollftändig erfunden er⸗ 
klärt, da das Land glücklicherweiſe nicht in der Lage if, einer ſolchen zu 


bedürfen. 2. 
Lokales und Provingielles. 


Poſen, den 7. Januar. 
— Die Sitzung der Stadtverordneten, welche am 
Mittwoch den 5. d. M. anberaumt war, konnte nicht ſtattfinden, 
da ſich nur 16 Mitglieder eingefunden hatten, und zur Be⸗ 


an die auch von uns ſo tief betrauerten Tage zu verwiſchen, welche Du 


unverdienter Weiſe unter der Erde zubringen mußteft“!! 


Nach dieſer Anſprache begab ſich der Gouverneur mit dem ganzen Gr 
folge in den Speiſeſaal und wies hier dem Gaſte aus den Minen den Eh⸗ 
renplatz an. Toaſte auf den Kaiſer und deſſen Erretter machten die Stim⸗ 
mung balb zu einer höchſt belebten. Tags darauf begab ſich Komiſaroff 
25 Begleitung einer Ehreneskorte auf den Weg nach der kaiserlichen 
Reſidenz. 


Das bisher Erzählte iſt für uns geradezu eben fo unglaublich wie un⸗ 
begreiflich, doch deshalb nicht weniger ſtreng wahr. Es find eben aſtatiſche 
Zuſtände, wenn einer der vornehmſten Würdenträger des Reichs ſich jo 
weit erniedrigt, einem anerkannten Schurken auf jo grobe Wetſe 5 ſchmei⸗ = 
cheln, einzig und allein um mit einem Gnadenblick feines Herrn beglückt zu 
werden. Wer Rußland und deſſen Zuſtände genauer kennt, der wird in 
dem Ganzen vorſtehend geſchilderten Verfahren durchaus nichts Außerge⸗ 
wöhnliches finden; der Despotismus nur übt einen ſo verderblichen Guaffag 0 
auf den menſchlichen Geiſt aus, daß das Gefühl gerechtfertigten Stolzes 
und perſönlicher Würde, dem man mehr oder weniger im ganzen ziviltfir⸗ 
ten Weſten begegnet, in Rußland nicht mehr vorhanden, und an deſſen 
Stelle niedrige Kriecherei und Speichelleckerei getreten iſt. Könnte man 
bier eine Entſchuldigung, eine Rechtfertigung gelten laſſen, jo läge in dem 
Umſtande, daß der Zar als Herr über Leben und Tod, als Haupt der 
ſchismatiſchen Kirche für die Gläubigen das ſichtbare Abbild Gottes auf 
Erden iſt, und daß Alles, was er thut, als ein Ausfluß göttlicher 
2 — betrachtet werden muß. Gleichwie der Papſt, iſt auch der Zar 
unfehlbar. 2 g 


Der Zar ſowohl, wie auch die Miniſter waren nichts weniger, als er⸗ 
baut davon, daß der alte Gouverneur oder Jemand aus deſſen Gefolge 
in Bezug auf Komiſaroff aus der Schule geſchwatzt haben müßte und 
ſprachen ihre Mißbilligung in dieſer Beziehung auch mehrfach aus. Um 
der Regierung die Verlegenheit zu erſparen, ſich in den Augen Europas 
lächerlich zu machen, ſuchte man die ganze Sache ſo ſchnell wie möglich in 
Vergeſſenheit zu bringen und überſtedelte den alten Komiſſaroff unter An⸗ 
weiſung auf eine beſtimmte, aus relchende Penſion nach einer entlegenen 
Stadt, wo man ihn fo gut wie verſteckt hält und nur auf dieſe Weiſe ei... 
nen Schleier über feine Vergangenheit geworfen hat. Der Sohn lebt noch 
wie ver herrlich und in Freuden. (Kra 29 


ſchlußfähigkeit die Anweſenheit von 18 Mitgliedern erforderlich 
iſt. Nicht erſchienen waren die Herren Anderſch, Breslauer, 
Czapski, Dahlke, Feckert, Garfey, Gerſtel, Dr. Handtke, L. Jaffe, 
S. Jaffe, Junge, Knorr, Lewandowski, Mamroth, Mätze, C. 
Th. Meyer, J. Reimann, Schultz, Tſchuſchke. Nachdem die 
Anweſenden beinahe eine Stunde gewartet hatten, erklärte der 
Vorſitzende, Hr. Pilet, daß die nächſte Sitzung Mittwoch den 
12. d. M. ſtattfinden werde. Von wichtigeren Gegenſtänden 
ſtanden auf der Tagesordnung: die Wahl des Vorſitzenden und 
deſſen Stellvertreters pro 1870 und der Bau der Walliſcheibrücke. 
Auch ſollte an Stelle des bisherigen Schriftführers der Ver⸗ 
ſammlung, Hrn. Stadtſekretärs Zehe, welcher 12 Jahre lang 
dieſen Poſten bekleidet hat, und zum 1. Januar d. J. penſionirt 
worden ift, ein neuer Schriftführer gewählt werden. Hr. Zehe 
bezog für ſeine Thätigkeit als Schriftführer eine Remuneration 
von jährlich 150 Thlr. 

— Eine dritte Privat⸗Pfandleihanſtalt wird in kurzer Zeit 


außer den beiden bereits vorhandenen der Herren Rychlewski und Gräß durch 
die Herren Warſchauer und Czechlinski errichtet werden. 


— Die Errichtung eines Gewerbevereins, welcher in ähnlicher 
Weiſe, wie die polytechniſche Geſellſchaft, deutſche und polniſche Mitglieder 
umfaſſen ſoll, iſt von dem Komite, welches von den hieſigen Gewerbetrei⸗ 
benden behufs Erzielung von Gewerbekammern vor etwa einem halben Jahre 
gewählt worden war, ins Auge gefaßt worden; doch befindet ſich dieſe An- 
pelegenbeit wie uns aus ſicherer Quelle mitgetheilt wird, noch vollkommen 
m vorbereitenden Stadium und ſoll demnächſt eine Sitzung des Komites 
anberaumt werden, um die Sache weiter in Erwägung zu ziehen. 


denn Einigkeit macht ſtark; und gerade in Poſen haben die Gewerbetreiben⸗ 


den Grund genug, mit gemeinfamen Kräften an der Förderung ihrer Inter⸗ | 


eſſen zu arbeiten. 

— In der Neuen Straße wurde Donnerſtag Vormittags in der 
Nähe des Ertelihen Hauſes von den Kunſtdienern der Waſſerleſtung das 
Pflaſter aufgeriſſen, da ſich aufs Neue, wie vor einem Jahre, in den Kel⸗ 
lern jenes Hauſes viel Waſſer angeſammelt hat, und die Vermuthung 
Be daß daſſelbe aus einer undichten Stelle der Waſſerleitung aus- 

mt. 

— Eine landwirthſchaftlich⸗induſtrielle Ausſtellung wird 
Mitte Mai d. J. au dem Gute Bonikowo des Hrn. St. v. Chlapowski 
dicht bet Koſten ſtattfinden. Wie verlautet, wird Seitens der hieſigen po⸗ 
lytechniſchen Geſellſchaft deabſichtigt, dort in der Nähe des Bahnhofes meh⸗ 
rere Arbeiterwohnungen zu errichten, welche ſpäter wirklich von Arbeitern 
bewohnt werden ſollen. 
gen alle Erfahrungen, welche man in neueſter Zeit auf dieſem Gebiete ge⸗ 
biete gemacht hat, in Anwendung zu bringen. Nächſten Sonnabend ſoll 
darüber geſprochen werden. 

— Im Stadttheater hatte am Mittwoch das Towarzyst wo mio- 
dych przemystoweow eine theatraliſche Dilettanten ⸗Vorſtellun 


Wün⸗ 
ſchenswerth wäre es allerdings, wenn ſich die Polen entſchließen könnten, mit 
den Deutſchen zuſammen J gehen, wo es ſich um gemeinſame Ziele handelt, 


Man beabſichtigt, bei Errichtung dieſer Wohnun⸗ 
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Reg.⸗Bezirk Bromberg 398,289 M. (inkl. 30,518 M. zur Holzzucht nicht 
beſtimmten Waldbodens). 

Er. Grätz, 4. Januar. [Feuer. Nordlicht. Wohlthätigkeit. 
Amtsniederlegung. Originelle Poſtbeſchwerde.] Oeſtern in 
den Morgenſtunden brannte eine zwiſchen Opalenica und Buk gelegene För ⸗ 
ſterei nieder. Das Feuer war wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit eutſtan⸗ 
den. — Das Nordlicht, welches in der Neufahrsnacht am 1 ꝗ — ſich ge- 
zeigt hat, hat abergläubiſchen Perſonen Veranlaffung zu verſchiedenen Kom- 
binationen von großen Weltereigniſſen gegeben. — Aus Veranlaſſung des 
Weihnachtsfeſtes hat der Rittergutsbeſizer Herr v. Mielzynski auf Kotowo 
dem hieſigen St. Vincent⸗Vereſn 10 Scheffel Erbſen mit der Witte über⸗ 
mittelt, daß derſelbe fie unter die ſtädtiſchen Armen vertheiien möge. — 
Der hieſige Kreisgerichte⸗Kalkulator Herr Cohn hat die Entlaſſung aus fei- 
ner amtlichen und ſehr einträglichen Stellung ohne Anſpruch auf Penſion 
eingereicht und wird ſich mit feinem Schwager, dem Inſeratenkoͤnig Hrn. 
Rudolph Moſſe in Berlin affociren. Das Kreisgericht verliert in ihm ei- 
nen feiner tuͤchtigſten Kaſſendeamten. Auch um unſere Stadt hat ſich Hr. 
Cohn in feiner Eigenſchaft als Stadtverordneter Verdlenſte erworben. — 
Ein Muſterſtück von Ortographie, Grammatik und Stiliftit iſt die letzte 
im hieſigen Poſtbeſchwerdebuche befindliche und von einem Bewohner Bres- 
laus verfaßte Beſchwerde. Dieſelbe lautet: Inn ermanglung einer geheitzten 
Paſchaſchirſtube erlaube ich mir die Beſchwerde zu firen und wegen das 
wohl anderer Reiſenden, damit der Auftrag ertheild wird die betreffende 
Stube zu heitzen. 

x. Kempen, 4. Jan. (Contra Oſtrowo.) Eine Polemik, die hinter 
einem fait accompli herhinkt, hat 2 rm keine praktiſche Bedeutung. Da 
aber die Oels⸗Kempen⸗Lodzer Bahn von erheblicher provinzieller Trag · 
weite iſt, ſo geſtatten Sie mir wohl, Ihnen als dem natürlichen und bedeuk⸗ 
ſamſten Organ für die Intereſſen der Provinz einige aus beſter Quelle herſtammende 
Daten zur Verfügung zu ſtellen, durch welche das in Ihren Spalten veröffent ⸗ 
lichte „Eingeſandt“ aus Oſtrowo vom 26. Dez. v. J. widerlegt wird. Daß 
der Hr. Einſender übler Laune iſt, darf man ihm bei dem Stande der An⸗ 

elegenheit nicht verargen; Oſtrowo hat immer mit ſolcher Siegesgewißheit 
ich als das Schooßkind und Kempen als das Stiefkind der Regierung be ⸗ 
trachtet, daß ihm jetzt das „vae victis!“ ein Gefühl der Unbehaglichkeit ein- 
5 t. Dennoch hätte der Hr. Einſender ſich nicht im Eifer hinreißen laſſen 
ollen, offenkundige Thatſachen zu negiren. Wir laſſen dahingeſtellt fein, ob die 
Vorarbeiten von Oſtrowo oder von Kempen * begonnen worden; der 
Prioritätsſtreit iſt irrelevant; übrigens hat Referent dieſer Zeilen ſelbſt im 
Anfange d. J. den Intereſſenten von Oſtrowo in der „Bresl. Ztg.“ ihre 
Läſſigkeit in der Angelegenheit ihres Bahnprojektes zum Vorwurf gemacht, 
ohne bis jetzt widerlegt worden zu ſein. „Der Schwerpunkt des Unterneh⸗ 
mens“ — gag der Einſender mit Recht — „liegt in der Geneigtheit der 
ruſſiſchen Regierung für die Linie über Kaliſch oder über Wieruszow und in 
der Beſchaffung der Geldmittel.“ Mit klugem Schweigen ſchlüpft er über 
einen dritten, nicht ganz unweſentlichen Punkt hinweg, weil über dieſen in 
der That nicht mehr zu ſtreiten iſt; nämlich über die Geneigtheit der 
preußiſchen Regierung. Das Reſkript des preußiſchen Handels miniſters 
vom 23. Dez. v. J, welches klar und deutlich ſich für die Linie Oels⸗Kem⸗ 
pen-Lodz ausſpricht, ſieht er für eine Fiktion an; wir, die wir das werthvolle 


Aktenſtück in unſerer Magiſtratskanzlei „ſchwarz auf weiß“ haben, konnen 


tet, bet der 2 Luſtſpiele und mehrere lebende Bilder zur Aufführung ge | 


langten. Dieſer „Verein der jungen Induſtriellen“! beſteht unter 
Leitung des Hrn. Dr. Jarnatowski ſeit April 1869, zählt gegenwärtig 
etwa 250 Mitglieder, und iſt nicht zu verwechſeln mit dem älteren polni⸗ 
ſchen „katholiſchen Geſellenverein“ unter Leitung des Hrn. Vikar Zenkteller. 
Wahrend in dieſem letzteren Vereine hauptſächlich die fireng-religiöfe Rich⸗ 
tung gepflegt wird, ſtellt ſich der neue Verein die Weiterbildung ſeiner 
Mitglieder durch wiſſenſchaftliche und gewerbliche Vorträge zur Aufgabe 
en pflegt außerdem heitere Geſelligkeit durch Geſang und dramatiſche Vor⸗ 
ellungen. 

— Konzert. In nächſter Zeit giebt der Klavier-Virtuoſe Herr 
Czerwenta ein Konzert. Der Künftler iſt ein Poſener Kind, hat das 
hieſige Gymnaſim beſucht, iſt auf dem Kullakſchen Konſervatorium ausge- 
bildet worden und erfreut ſich trotz ſeiner Jugend bereits eines ſo guten 
Rufes, daß wir mit Vergnügen daran gehen, ſein Konzert aufs Wärmſte 
zu empfehlen; namen lich ſei erwähnt, daß die Berliner Kritiker ſich in 
rühmenswertheſter Weiſe über das Spiel des Virtuoſen ausſprachen, und 
das will viel ſagen. Das Programm, in welchem die großen Konzerte: 
Schumann (A-moll), Liſzt (Es- dur) mit Orcheſterbegleitung angekündigt 
find, ſpricht für ſich ſelbſt. 

— Das Abonnement auf freie Kur und Verpflegung von Dienft- 
boten und Lehrburſchen im ſtädtiſchen Krankenhauſe findet noch immer nicht 
ſolche Betheiligung, wie es im Intereſſe der Herrſchaften und Lehrherren 
ſelbſt wünſchenswerth iſt. Da die Dienſtherrſchaft verpflichtet iſt, falls ihr 
Dienftbote erkrankt, die Koſten für Kur und Verpflegung deſſelben zu zah ⸗ 
len, und von der ſtädtiſchen Verwaltung gegenwärtig ſehr ſtreng auf Er⸗ 
ſtattung dieſer Koften gehalten wird, jo kann eine Herrſchaft, welche es ver- 
abjäumt hat, dem Abonnement auf freie Kur und Verpflegung von Dienſt⸗ 


boten und Lehrburſchen mit der Bagatelle von 20 Sgr. jährlich beizutreten, 


bisweilen oft recht beträchtliche Summen für die Behandlung ihres Dienſt 
boten im Krantenhaufe zahlen. So war z. B. ein Dienſtmädchen in der 


zweiten Hälfte des Auguſts im vergangenen Jahre dermaßen erkrankt, daß 


es ins ſtadtiſche Krankenhaus geſchafft werden mußte. Gern hatte nun die 
Herrſchaft dem Mädchen zum J. Oktober gekündigt, aber dazu war es zu 
ſpät, da bereits der 15. Auguſt verſtrichen war. Unglücklicher Weiſe blieb 


das Mädchen 4 Monate lang im Krankenhauſe und dat demnach die Herr. 
ſchaft dafür den Betrag von etwa 40 Thlr. zu zahlen — anſtatt 20 Sgr. 


getroſt ſolche Verblendung belächeln; vielleicht färbt ſich die Brille des Hrn. 
veranſtal | E 


inſenders etwas trüber, wenn wir ihm mittheilen, daß das Komite der 
Oels-Kempen⸗Lodzer Bahnlinie in dieſem Augenblicke in Berlin das Statut 
redigirt, welches demnächſt dem Könige vorgelegt werden ſoll und daß dann 
die ganze Angelegenheit nur noch eine Sizung des Staatsminiſteriums und die Un⸗ 
terſchrift des Königs zu paſſiren hat. In dieſem Augenblicke arbeiten längs 
der ganzen Linie Ingenieure, um mit Genehmigung des Handeldminifteriums 
die Linie endgiltig auszuſtecken; der preuß. Kriegsminister hat feine Einwil 
ligung definitiv ausgeſprochen; der König ſelbſft und Graf Bismarck inter: 
1 — ſich notoriſch für das Unternehmen, Notabilitäten wie der Großherzog 
von Baden, Prinz Biron von Kurland ſtehen hinter ec die Stadt 
Breslau hat für le eine ger Aktienzeichnung beſchloſſen — ift das 
Alles noch Nichts? Doch richtig, der Hr. Einſender legt beſondern Werth auf 
die Geneigtheit der ruſſiſchen Regierung; er glaubt nicht an 
die Muthenlüng des Prinzen Biron von Kurland, daß dieſe Geneigtheit 
dem Prinzen Biron perſönlich von dem Fürſten Gortſchakoff und dem Statt. 
halter Grafen Berg zugeſichert worden iſt; er wird ebenſo wenig glauben, 
daß dieſe Geneigtheit ſogar bis zu der Bereitwilligkeit ruſſiſcherſeits gipfelt, 
die Konzeſſion wenige Monate nach Beginn des Baues zu ertheilen. Doch 
wir wiſſen, warum er ein fo „ungläubiger Thomas“ iſt. Er hofft auf den 
der Oſtrowoer Linie geneigten Zürſten Ziiperbatofl, den frühern Gouverneur 
von Kaliſch, der einem On dit zufolge zum Miniſter in Petersdurg ernannt 
fein ſollte. Aber fürs Erſte beftätigt ſich Tſcherbatoffs Ernennung gar nicht, 
und dann hätte dieſelbe, nachdem Gortſchakoff und Berg ihr Volum bereits 
abgegeben haben, nur ſekundäre Bedeutung. An dem Strohhalm kann ſich 
das Äntende Projekt ſchwerlich auf der Oberflache erhalten. Ja, wir können 
dem Hrn. Einſender ſogar aus feinem eigenen Lager ein, wie es ſcheint, 
ihm verborgen geb liebenes Geheimniß ausplaudern, daß nämlich Oſtrowo 
von ſelbſt ſchon refignirt iſt, und jetzt nur noch um eine Lokalbahn Oſtrowo⸗ 
Oels petitionirt, wiewohl man an kompetenter Stelle zweifelt, ob das Geld 
auch nur hierfür zu beſchaffen ſein wird. . 

Den zweiten Schwerpunkt ſieht der Hr. Einſender in der „Beſchaffung 
der Geldmittel“. Wir können hiermit um ſo freudiger einverſtanden fein, 
als unſere Linie das Geld vermöge der Theilnahme des Großherzogs von 
Baden, des Prinzen Biron von Kurland, der Stadt Breslau, des „Holz ⸗ 


| königs“ Lauterbach u. A. vollſtändig beiſammen hat. Ein bewußter Irrthum 


aber iſt es, wenn der Hr. Einſender die ökonomiſchen Verhältniſſe in ein 
ſchiefes Licht ſetzt, wenn er die Linie über Kaliſch um %, Meilen länger 


| fein läßt, während fie nach ſorgſamen Berechnungen doch 4 Meilen länger 


— Eine dritte Pferdeſchlächterei wird binnen Kurzem in der 
Flurſtraße außer der bereits vorhandenen in Jerzyce und der profjektirten 


auf der Wilda errichtet werden. Es ſcheint demnach das Geſchäft der 


Pferdeſchlachterei ein recht rentables zu fein, und dürfte jedenfalls auch 


eine Preisſteigerung des Pferdefleiſches bei zunehmendem Konſum eintreten. 
Bereits jetzt wird das Pfund Wurſt von Pferdefleiſch nicht mehr zu 3, 


ſondern zu 4 Sgr. verkauft. Die von der Jerzycer Schlächtere! gelieferte 
Wurſt, welche ſtark gepfeffert iſt, hat einen genz kräftigen Geſchmack und 
Geruch; doch iſt ſie, da die geſchlachteten Pferde ſelbſtverſtändlich vorher 
richt gemäftet worden find, ziemlich trocken und entbehrt des wohlſchmecken⸗ 
den Fettes. 

— Obertribunals⸗Eutſcheidung. Das Odertribunal hat gegen 
die Anſicht des Kammergerichts ausgeführt, daß durch den Artikel 326 des 
Handelsgeſetzbuchs, welcher lautet: „Wenn die Zeit der Erfüllung 
einer Verbindlichkeit in dem Vertrage nicht beſtimmt iſt, ſo kann die Er⸗ 
üllung zu jeder Zeit gefordert und geleiſtet werden, ſofern nicht nach den 

mfländen oder nach dem Handelsgebrauche etwas anderes anzunehmen iſt“ 
— in Bezug auf Handelsgeſchafte ganz allgemein der Grundſatz ausgeſpro 

en iſt, daß eine unbetagte Verbindlichkeit ſofort fällig iſt; daß alſo, wenn 
für die Berichtigung des Kaufpreiſes einer Waare ein beflimmtes Zahlungs⸗ 
ziel nicht geſetzt iſt, die Kaufgelderforderung tofent fällig it; daß es alfo 
einer Aufforderung zur Zahlung nicht bedarf. Nach dieſer Ausführung des 
Obertribunals ſind in Betreff der Handelsgeſchäfte nicht nur die Beſtim⸗ 
mungen der 88 230 und 231 Tit. 5, Th. 1 Allgem. Landrechts als voll- 

ändtg befeitigt anzuſehen, ſondern es kann auch die in den 88 20 und 21, 

it. 16, Th. 1 Allgem. Landrechts gedachte Aufforderung zur Erfüllung 
bei Handelsgeſchäften ſich nur inſoweit als erforderlich darſtellen, als es 
darauf ankommt, auf Seiten des Verpflichteten einen Verzug mit deſſen 
Folgen als eingetreten feſtzuſtellen. e 

— Zur Albert⸗Affaire. Der vor Kurzem ſignaliſirte Plan zur 
Rekonstruktion der Lebensverſicherungsgeſellſchaft „Albert“ iſt jetzt in London 
durch den Druck veröffentlicht. Die Grundzüge deſſelben ſind: Uebernahme 
1 Albert-Policen — europäiſche wie indiſche — ohne vorherige 
a Unterſuchung deren Inhaber, und hinlänglicher Garantie für Die 
volle Regulirung jämmtlicher Policenverbindlichkeiten. Inhaber von fälligen 
Policen und Leibrenten empfangen 90 pCt. ihrer Forderungen ſofort und die 
reſtirenden 10 pCt. werden ihnen garantirt. Solchen, die ihre Policen ver⸗ 


Sr haben laſſen, werden Erleichterungen zur Wiederaufnahme derſelben geboten. 


ndeſſen hört man von verſchiedenen Seiten den Verdacht ausſprechen, daß 
in der neuen Geſellſchaft die alten Schwindler verwalten, welche die Betro⸗ 
enen noch einmal reinfallen laſſen wollen. Wir rathen deshalb unſern Le⸗ 
5 die größte Vorſicht an 
— Die kgl. preußiſchen N haben einen Flächeninhalt von 
10,188,000 Morgen; davon kommen auf den Reg.⸗Bezirk Pofen 272,888 
Meg. (inkl. 24,219 M. zur Holzzucht nicht beſtimmten Waldbodens), auf den 


u. 


ift. Aber fo geht es, wenn man für eine verlorene Sache kämpft, das Blut 
ſteigt Einem ſo zu Kopfe, daß man nichts mehr ſieht. Was iſt anders die 
Drohung für Breslau, es werde, falls die Linie Oels Kempen-Lodz zu Stande 
kommt, ſofort eine Verbindung Liſſa⸗Oſtrowo⸗Kaliſch-Lodz hergeſtellt und fo 
Breslau außerhalb des Weltverkehre aufs Trockene geſetzt werden, als ein un⸗ 
lauteres Manöver? Breslau ſieht die ökonomiſchen Verhältniſſe jedenfalls 
leidenſchaftsloſer an als der Einſender. Oſtrowo liebt es, ſtets zu behaupten, 


die alte polniſche Handelsſtraße führe über Kaliſch und der Kreis Schildberg 


ſei wirthſchaftlich verkommen. Daran iſt kein Wörtchen wahr. Die alte 
Handelsſtraße führte immer über Kempen, und erſt als unſer Grenzamt 
Wieruſzow abgeſperrt und die Chauſſeelinie Sieradz. Wieruſzow im Bau 
unterbrochen wurde, erhielt Oſtrowo durch künſtliche Mittel einen Handels. 


verkehr. Freilich gingen die Frachten dann lieber die gebahnte Straße über | 


Oſtrowo und Kaliſch, als den Chauſſcetorſo über Kempen und Sieradz. Wie 
bedeutend und einträglich jener Tranſitohandel über Kempen geweſen fein 
muß, geht ſchon daraus 1 daß Kempen, von den früheren Früchten 
Er noch heut eine höhere Einkommenſteuer zahlt als Oſtrowo; abge- 
hen davon, daß die Grundſteuerveranlagung evident ergiebt, daß die Gr. 
tragöfäbigfeit unſeres Bodens der im Adelnauer Kreiſe keineswegs nachſteht. 
Untere Landwirthe befinden ſich faſt durchweg in günſtigen Verhältniſſen, 
was in demſelben Maße vom Adelnauer Kreiſe nicht gerühmt werden kann. 
Der Hr. Einſender frage nur im Bankkomtoir in Poſen an; vielleicht erfährt 
er dort, wie ungleich wohlhabender die Kempener als die Oſtrowoer Kauf. 
leute ſind; er frage in den Poſtämtern 285 ob nicht der Verkehr zwiſchen 
Kempen und Breslau reſp. Poſen auf der Poſt an Geldern faſt ebenſo viele 
Tauſende von Thalern befördert, wie nach und von Oſtrowo Hunderte gehen. 
Wir leugnen nicht, daß unſer Durchgangsverkehr jetzt ft vermindert hat, 
ſeitdem das Grenzamt Wieruſzow auf ein Grenzamt 2. Ranges degradirt 
und ihm die Expedition einer ganzen Menge von Handelsartikeln entzogen 
worden ift, aber es fteht aktenmäͤßig feft, daß früher wöchentlich etwa 10,000 
Zentner Breslauer Gut Kempen nach der polniſchen Grenze u paſſirten. 
Und dieſes Alles nennt der Hr. Einſender „bagre Uebertreibung“! Wie weit 
doch lokalpatriotiſche Verblendung und überſpannte Kirchthurmspolitik Je⸗ 
manden treiben können. E 

# Neuftadt b. P., 6 Jan. [Feuer. Nordlicht] Heute früh 
brach im Gaſthauſe in Linde, 1 Melle von hier, Beuer aus und nur der 
ſchleunigen Hilfe ift es zu verdanken, daß daſſelbe ſich nur auf den Dach. 
ſtuhl beſchränkte, da das Feuer aus dem Boden herausgekommen. Man 
vermuthet Brandſtiftung. — Am g. d. Mis. früh gegen 7 Uhr brannte 
im Dorfe Wojnowice ein großer Speicher, der zum Hopfentrocknen 
benutzt wurde, nieder. — In der Sylveſternacht wurde hier ein großarti⸗ 
ges Rordlicht bemerkt. 
D. Rogafen, 4. Jan. [Poſtenanſchluß. Nordlicht. Eisbahn. 
Die neuerdings eingetretenen Aenderungen im Poſtengange haben noch immer 
nicht die lab nur zu ſehr berechtigten Wünſche des reiſenden Publi- 


Eine direkte Verbindung mit Bromberg iſt trotz der 
Kn Anregungen und der jahrelangen Klagen noch immer nicht herge- 


kums befriedigt 


erlegung der Nachtpoſt nach Poſen auf die Morgenſtun⸗ 
den zur Herbeiführung eines Anſchluſſes an den Schnellzug nach Breslau 
iſt wieder frommer Wunſch geblieben. Hoffen wir, daß den hleſigen In 
tereſſen von Seiten der Poſtdehörde ai, in dieſer Beziehung Rech⸗ 
nung getragen werde, da die Ausſicht auf Verlegung der jetzt am außerſten 
Ende der / Meile langen Stadt, belegenen Poſt. und Telegraphenſtatton 
noch in weite Ferne gerückt zu fein ſcheint Es wird daher den Bewohnern 
der Altſtadt ein Gang zur Poſt noch lange ein oft, beſonders bet Schmuß · 
wetter, recht unwillkommener Spaziergang dleiben und wird bei mangeln 
der Straßenbeleuchtung noch mancher mit den Nachtpoſten ankommende 
Reiſende die Tiefe der Chauſſeegräben in der Stadt eher ergründen als die 
Lage der Gaſthäuſer. — In der Nacht vom 1. zum 2. d. M. zeigte ſich 
am nördlichen Horizonte das prächtige und ſeltene Phänomen eines Nord⸗ 
lichtes; daſſelbe war von bedeutender Größe und färbte die Atmosphäre 
intenfio roth. Beſonders ſchoͤn waren einzelne Strahlen, deren Farde an 
der Baſis roth, ſpäter in grün und gelb überging. Die regelmäßige Ge⸗ 
ſtalt des einen Bogen bildenden Strahlenbandes war leider durch einzelne 
Wolken modiftzirt, fo daß daſſelbe nur theilweis zu ſehen war. — Unſer 
„ Meilen lange, romantiſche See war vor einigen Wochen zur Freude 
der Jugend mit einer prächtigen ſpiegelglatten Eisflache bedeckt, die fpäter 
durch Thauwetter und Schneefall zum Schlittſchuhlaufen faft unbrauchbar 
wurde. Vergangenen Sonntag verdankten wir der anerkennenswerthen Be⸗ 
mühung mehrerer Soldaten eine gefegte Bahn, welche auch von Schlitt⸗ 
ſchuhläufern und Eisſtühlen ſtark frequentirt wurde. 


—e. Schmiegel, 4. Jan. [Geſelliges. Feuer. „Quempaß. 
Sparkaſſe.] Es geht hier Alles feinen ſtillen, regelmäßigen Gang. Die 
Beiertage find hinter uns und haben neben dem nöthigen Schnee auch die 
notwendige Zeit geliefert, Stadt und Umgebung mit Scellengeläute zu 
durchgleiſen. Neulich hätte beinahe ein Brandunglück unſer Städtchen heim. 
geſucht, doch war es noch früh am Tage und Hilfe bei der Hand. Ein 
altes Kind, ein Blödfinniger hatte ſich davon überzeugen wollen, ob Bett. 
ſtroh in Berührung mit Schwefelhölzchen eines Verbrennungsprozeſſes fähig 
fet. Dieſe Ueberzeugung gewann nun nicht unſer Kind allein, fondern auch 
die Feuerwehr. Die Stadt aber benutzte dieſe künſtliche Beleuchtung dazu, 
dem Brandftifter hinfür beſſer auf die Finger zu ſehen. — Einen, wie mir 
ſcheint, Schmiegel eigenthümlichen Gebrauch möchte ich nicht wohl mit 
Stillſchweigen übergehen Es iſt die von den hieſigen Schulkindern am 
heiligen Adend in der Kirche ausgeführte Chriſtmette, unter dem Namen 
„Quempass“ bekannt. Ueber die Bedeutung und die etomologiſche Ableitung 
dieſes Namens muß ich bekennen, völlig im Unklaren zu fein. — Man 
denke ſich die Schulkinder in verſchiedenen Abtheilungen, wie vor dem Altar 
und auf den Emporen vertheilt, außerdem eine die Ankunft des Heilandes 
verkündende Soloſtimme; dazu Belechtung und kindliche Freude, ſo hat 
man alle Elemente, die einem Weihnachtsfreude in die Bruſt bringen könn⸗ 
ten. Leider iſt die Melodie, die dem ganz hübſchen und paſſenden Text zu 
Grunde liegt, ein etwas Monotones, an eine Litanei erinnerndes Einerlei. 
— Was die hieſige Sparkaſſe Bau, fo ſei darüber kurz wie folgt berid- 
tet: Umgeſetzt wurden im Jahrel869 bis ult. November 68,532 Thlr. 
Gegenwärtig auf Wechſel ausgeliehen 22,175 Thlr., ſeit Beginn der Spar⸗ 
kaſſe (1862) 132,107 Thlr. Die laufenden Kaſſenberichte ergeben, daß das 
Vertrauen zu dieſem Inſtitute jährlich zunimmt, was wohl hauptſachlich 
darin ſeinen Grund ee mag, daß die Deputation vor allen Dingen ihr 
Augenmerk darauf richtet, Kündigungen ſelbſt größerer Poften fo ſchnell 
wie möglich zu befriedigen. Seldſt das Jahr 1866 hat dieſer loͤblichen 
Sitte keine Wunden ſchlagen können. Namentlich find es auch die Land⸗ 
leute, die mehr und mehr Vertrauen gewinnen und allmaälig einſehen, daß 
Geld auf einer Sparkaſſe beſſer angelegt ſel, denn in wollenen Socken. 
Ebenſo vortheilhaft if es für Profeffioniften, die durch die Kaſſe in Stand 
gefegt werden, ihre Waaren baar und ſomit billiger zu beziehen Aber 
ſelbſt dann noch erleichtern ſie ſich die Zinſenzahlung dadurch, daß ſie nach 
genommenem Darlehen ges ein Einlagebuch nehmen und bei jeder Löfung 
dieſelben gleich bei der Sparkaſſe auf Zinſen anlegen, fie drücken dadurch 
die für das geliehene Kapital aufzubringenden Zinſen auf kaum 3¼% herab. 
Auch die Landleute find feit Beſtehen der Kaſſe mannigfach den Umarmun⸗ 
gen von Wucherern entzogen worden. 


Bromberg, 4. Januar. [Vereinsnachrichten. Geſelliges ' 
Eingegangene Theater. Kommunales. Mit den Waffen. 
Witterung.] Die Sitzung des techniſchen Vereins am Montag den 3. 
Januar war recht zahlreich beſucht. Herr Stadtrath Bertelsmann ſprach 
über die Verſicherungs⸗Bedingungen der Jeuerverſicherungs⸗Geſellſchaften 
Hr. Rechtsanwalt Josll referirte, inwieweit der Eigenthümer eines Grund- 
ſtücks, auf welchem ſich ein arteſiſcher Brunnen befindet, der Anlage eines 
neuen arteſiſchen Brunnens auf einem Nachdargrundſtücke widerſprechen kann 
durch welchen feinem befteenden Brunnen der unterirdiſche Waſſerzufluß 
vorweg entzogen wird. Nächſtdem Bac Hr. Stadtbaurath Muller über 
eine hier einzurichtende Waſch. und Bade. Anſtalt. Dieſem Bedürfniſſe in 
Bromberg entgegen ukommen, wäre eine dochſt rentable Spekulation. Schließ 
lich referirte Hr. Müller noch über Drahtſeil⸗Schlepperet. — An Amüfe- 
ments hat es augenblicklich keine Noth bet uns. Geſellſchaften, Konzerte 
und Theater wetteifern mit einander. Die früher Göbelſche Akademie felerte 
am 3. ein Feft, um den neuen Dirigenten Hrn. Grahn einzuführen. An eine 
projeklirte Verſchmelzung dieſer Akademie und des Muflkevreing iſt nicht 
zu denken; alle Verſuche find gescheitert. Die Geſellſchaft „sine cura“ per⸗ 
anſtaltet am 5. d. M. einen Maskenball, wobei Jeder maskirt erſcheinen 
muß; ſelbſt die Muſiker und Kellner find davon nicht ausgeſchloſſen. Das 
Staditheater bietet ein hübſches Repertoir; von den Leiſtungen der Geſell⸗ 
ſchaft ift man ziemlich befriedigt. Die Oper gaſtirt in Thorn und dürfte 
wohl Anfangs Februar zurückkehren. Das theatre variete im Schützen ⸗ 
hauſe hat vorläufig aufgehört, da der Unternehmer, Hr. Jul. Gehrmann, 
heimlich verſchwunden iſt. Es war eine N Idee, zwei Theater am 
biefigen Orte zu etabliren Auch in Graudenz hat der Direktor Wolfer 
wegen Tpetinahmlofigteit das Theaterunternehmen aufgeben müſſen. — Die 
Wahl eines zweiten Bürgermeiſters ſoll eheſtens ausgeſchrleben werden. Ein 
neuer Polizeikommiſſartus, nächſt dem Inſpektor, if geftern in fein Amt 
eingeführt worden. — In Folge des Konflikts zwiſchen Militär und Korn⸗ 
trägern am 11. v M. dat Se. Eyyellen; Hr. General . Lieutenant Hana 
v. Weyhern den Befehl gegeben, daß bei ähnlichen Vorkommniſſen die 
Trupepn in Ausübung ihres Dienftes in nachdrücklichſier Weiſe von den 
Waffen Sebrauch machen werden. — Durch das eingetretene Thauwetter 
hat BB 3 bedeutend gelitten, fo daß die Wagen bereits wieder 
angeſpannt werden. 

Inowraclaw, 3. Januar. [Weihnachten. Verf a 
Seu, Rreisobligationen. Judufteieſchulen ] Ich mp m 
meinem heutigen Bericht noch einmal zurückgreifen ins alte Jahr. Den ſtür⸗ 
miſchen Regentagen vor Weihnachten folgte Froſt und Schnee, wir haben das 
Feſt beim ſchönſten Winterwetter verlebt. Der Weihnachtsmann iſt bei und 
recht reichlich N Aa und hat Er der armen Kinder unſers Ortes nicht 
vergeſſen. Am Vormittage des 24. Dez. fand im katholiſchen, am Nachmit⸗ 
tage gen. Tages im en Stabtſchulhauſe eine Beſcheerung armer 
Kinder ftatt, Am 28. Dez. hatte der 15 e Handwerkerverein, am 1. Jan. 
die Reſſourcen⸗Geſellſchaft einen Ball in Rehfelde Hotel. — Ein traurig 
Weihnachtsfeſt hat die Wittwe M. von hier gehabt. Ihr 124d riger Sohn 
der am 23, Dez. von hier fortging, um feine Großmutter in Per bycgany 
8 beſuchen, iſt weder dort 1 noch auch hierher zurückgekommen 

ie arme Frau hat noch heute keine Nachricht von ihrem verſchwundenen 
Kinde. — Am 2. Weipnachtöfeiertage brannte auf dem Nachbargute Koscteliec 
eine herrſchaftliche Windmühle (verſichert) nieder. — Die kreisſtändiſche Fin nz. 
kommiſſon unſeres Kreiſes, beſtehend aus den Herren Landrath v. Wilameg 
witz. Möllendorff, Landſchafts⸗Direktor v. Roy, den Rittergutsbefigern A. von 
b ſenski, v. Schenk und v. Grabowski und dem Bürgermeifer Neubert 
von hier bringt im Kreisblatt vom 29, Dez. v. J. in Bezugnahme auf das 
dem Kreiſe Inowraclaw unter dem 5. Junf v. J. ertheilte Prinitegium zur 
Ausfertigung von Kreisobligationen im Vetrage von 300,000 Tölrn. zur Kennt. 
niß, wf die Obligationen nunmehr zur Ausgabe gelangen ſollen. Da die 
Kommiſſion es merkwürdiger Wei unterlaffen hat, dieſe Bekanntmachung in 
dem geleſenſten Blatt der . u veröffentlichen, ſo geſtatten Ste mir 
wohl einige Notizen über die An abe. Die Obligationen werden mit 5% 
verzinſt und vom Jahre 1870 ab mit Id des geſammten Kapitals unter 
Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldverſchreibungen amortiſirt, ſo 
daß die ge Schuld in 37 Jahren getilgt iſt. Der Kreis aftet mit feinem 
anzen Vermögen für die Sicherheit der Schuld. Der 5 ein Theil des 

etzdiſtrikts, ehemals zus Landſchaft Kujawien gehörig, hat auf einem Flächen- 
raum von 30 UI Meilen 72,7 Der Grundſteuereintrag der 


(Jortſetzung in der Beilage.) 


ellt. Auch die 


Einwohner. 


— 


5 ſteuerpflichtigen Liegenſchaften des Kreiſes beträgt 684,153 Thlr. 25 Sgr. 
— Die jährliche Grundſteuer 60,160 Thlr. die Einkommenſteuer pro 1868 be- 
m trug 10,138 Thlr., die Klaſſenſteuer 33,190 Thlr., die Mahl- und Schlacht 
ne ſteuer 2275 Thlr. und die Gewerbeſteuer 6212 Thlr. Du Kreiskommunal - 
9. beiträge werden jährlich ca. 30,000 Thlr. aufgebracht, wovon 18,000 Thlr. 
en ur Verzinſung und Amortiſation der Anleihe beſtimmt find. Die Unter⸗ 
on ringung der geſammten Anleihe von 300,000 Thlrn. iſt dem biefigen 
en Handlungshauſe G. Salomonſohn und Co. übertragen worden. — Am 20. 
1 Dez. v. x fand hierſelbſt die Jahresverſammlung des Damenvereins für 
n- Ausbildung der weiblichen Jugend auf dem Lande in Handarbeiten ſtatt. 
de Es hatten ſich dazu 14 Damen des Vereins aus den verſchiedenen Theilen 
nie des Kreiſes eingefunden. Nachdem ein Schreiben des Hrn. Oberpräſidenten 
ch und ein gleiches der k. Regierung verleſen worden war, in welchen dem 
d. Verein warme Anerkennung ausgeſprochen wird, wurde die Vereinsthätigkeit 
d 
re pro 1869 konſtatirt. Die Mitgliederzahl betrug 1869 33, 1868 30 die Zahl 
in der unter W des Vereins ſtehenden öffentlichen Induſtrieſchulen beträgt 23, 
ie (1868 22) die Zahl der Muſternähſchulen, welche von Vereinsdamen perfün 
ne lich geleitet und aus eigenen Mitteln unterhalten werden 4 mit ß pay 
er 15 und 26 Schüleri nen. Zu den im Jahre 1868 beſtehenden Muſternäh⸗ 
de ſchulen find 1869 die zu Wierzbyczany und Lipie hinzugekommen. Von den 23 
er öffentlichen Induſtrieſchulen, die von Inſpektionsdamen des Vereins beauſſich⸗ 
ar tigt wurden, hat im J 1869 bei 18 ſowohl der Schulbeſuch, als der Unter- 
le. richt und die Leiſtungen befriedigt, bei mehreren derſelben find ſogar vorzüg · 
tt. lich Reſultate zu tonhatiren. Ein befriedigendes Zeugniß konnte im J. 1868 

nur 6 Schulen gegeben werden. An folgende 9 Induſtrielehrerinnen wurden 

1 auf Vorſchlag der betreffenden Inſpektionsdamen vom Vorſtande Prämien 
N 8 3 Thlr. vertheilt: Becker⸗Luiſenfelde, Klinger⸗Krumknie, Koterska⸗Rözniaty, 
le Klaskowska-Markowig, Bofarska-Lagiewnik, Kirſt⸗Kl. Murzyno, Lange⸗Wo⸗ 
vie norze, Neichelt-Spital und Wenczlewska⸗Chelmce (5 evangel. 4 kathol.) Zu 
zu dieſen Prämien wurde der Jahresbeitrag von 25 Thlr. verwendet, welchen 
n. der hieſige Landwirthſchaftliche Verein dem Damenverein auf 3 Jahre in 
in anerkennenswerther Liberalität bewilligt hat. Die Schulkinder find wie ge⸗ 
t. wöhnlich auch am vergangenen Weihnachtsfeſte beſchenkt worden. Um auf 9 
ig meiſtentheils neu errichtete Induſtrieſchulen die Thätigkeit auszudehnen, ſollen 
% benachbarte Damen zum Beitritt zum Verein und zur Uebernahme der In⸗ 
u, ſpektion aufgefordert werden. Das Geſammtraſultat iſt dahin kurz zuſam⸗ 
ie menzufaſſen, daß der Verein zwar an Ausdehnunz nur wenig gewonnen hat, daß 
it aber die Reſultate ſeiner Thätigkeit, indem er 18 in gutem Zuſtande befind« 
m liche Induſtrieſchulen gegen 6 im J. 1868 aufweiſen kann und die Zahl der 
in Muſternäyſchulen ſich verdoppelt hat, für den kurzen Zeitraum eines Jahres 
18 überraſchend erfreuliche ſind. 

n —n— Zduny, 1. Januar. Der geſtrige Tag war für die hieſige ev. 
r Parochie ein ſeltener Feſt⸗ und Freudentag. Es galt der feierlichen Ein 
s weihung einer neugegründeten URN, Schule für die zur Ba- 
at rote eingepfarrten Ortſchaften Beſtwin und Baſzkow, von denen dle Kin ⸗ 
n. der des erſtgenannten Ortes bisher die evang. Schule in dem ziemlich ent ⸗ 
qu fernt gelegenen Dorfe Ruda, die des letztgenannten Ortes aber die kathol. 
. sſchule beſucht hatten. Nächſt der Munifizenz der Grundhertin der 
9 dau Prinzeß Heinrich XIII. von Reuß, geb. Gräfin v. Hochberg ⸗Zürſten⸗ 
*. ſtein, verdankt das für die hieſige konfeſfionell⸗gemiſchte Bevölkerung doppelt 

ve bedeutungsvolle neu kreirte Schulſyſtem feine Entſtehung der nicht genug 

15 erkennden Opferwilligkeit und Freudigkeit der Gemeinde, welche einen 

0 tzehende lang gehegten und durch mannigfache Hinderniſſe immer wieder 

dr zu tretenen Wunſch nun endlich realiſirt ſieht. Die Freude an dem in jeder 

U ni trefflich zu nennenden Gebäude äußerte ſich während der ganzen 

en etlichkelt, die von dem fhönften Wetter begünſtigt wurde, in erhebender 

De. 5 iſe. Nachdem von dem Vertreter der Grundherrſchaft, Hr. Rentmelſter 

8 uersdorff, die an Freuden und Leiden fo reiche lange Geſchichte der Ent- 

n. ſtedung des neuen Schulſyſtems in kurzen Sügen vor zeführt worden, hielt 

6 Swulinſpektor Hr. Paſtor Henſchel aus Bduny die Weigrede im An ⸗ 

er ſchluß an die Textesworſe Mattd. I, 23: Immanuel, d. d. Gott mit uns, 

ch RR r hr Einführung des neuen Lehrers, Hin Pachalh aus Mieſzkow, 
1g 3 benſelben erfolgte. Der verehrte Landräth des Krotoſchiner Kreiſes, 

% | läſer, der für die Gründung der Schule ſtets das lebhafteſte Intereſſe 

b. an den Tag gelegt und durch ſeine Erſcheinung die Feſifreude noch mehr 

N« öhte, ſprach ſodann En ben acht Pte Verſammelten; di * 

isten Räumen bei Weitem nicht Plaß finden konnten, herzliche Schluß 
6˙ porte. Der kirchliche Geſangverein aus Zduny unter Leitung des Herrn 

n. ntors Irrgang trug meiſterhaft etliche Geſange vor und wie zu Anfang 

8. er Feier das Lutherlied: Eine feſte Burg ꝛc. die Anweſenden feſtlich 

ch ſtimmte, ſo ſchloß in würdiger Weile der Choral: Nun danket Alle Gott 

n. Dieſe hier fo felten wiederkehrende Feſtlichkeit. Ein mit mannigfachen Toa 

d Fl gewürztes Mahl hielt noch lange die Verſammlung in heiterſter Stim- 

8 mung zuſammen und mit wahrſter Befriedigung über eine in jeder Hinſicht 

n, würdige Feier ſchied fie auseinander. Möge auch dieſe neugegründete Schule 

ß eine Pflanzſtatte evangeliſchen Glaubens und Lebens werden und vielen kom⸗ 

er menden Geſchlechtern zum Heil und Segen gereſchen! 

in 7 — 

b Aus dem Gericpteſaal. 5 

4 Einem hieſigen Einwohner wurde im September v. J. aus einer 

e IE Mop in ehe ch 1000 Thlr. Kreisobligationen befanden, eine Obli⸗ 

te gation des Kreiſes Bak über 100 Thlr., entwendet. Merkwürdig war es 

ie dabei, daß der Dieb nicht fämmtliche Obligationen geſtohlen und auch nicht 
yt die zu der bufer Kreisobligation gehörigen Kupons ſammt Talon genom- 

I men hatte, fondern ganz anders gefärbte Kupons von einer bromberger 

n Kreisobligatton. Die Papiere wurden am 18. Sept. vermißt Nachdem der 

8 rechtmäßige Eigenthümer derſelben die nöthigen Schritte gethan hatte, um 

ls in deren Beſitz zu gelangen, ging im Oktober von Birke die Meldung ein, 

le daß die geſtotzlenen Papiere, ſowie der Dieb und deſſen Helfers helfer dort 

* ermittelt worden feien, Der frühere Hausknecht des Beſtodlenen, Gorayskt, 

* welcher bis zum 1. Okt. v. J. bei demſelben diente, hatte die Papiere ge- 

n = 22 und mit Hilfe feines Bruders und eines wohlhabenden Bauern aus 

1* der Gegend von Birke verkauft. Ein Geſchäfts mann in Zirke hatte die 

le Odligatlon ohne Talon und Kupons für 25 Thlr. gekauft, nachher jedoch 

n der Polizeibehörde davon Mittheilung gemacht. Die 25 Thlr., ſowie der 

Talon der bromberger Kreisobligation wurden herbeigeſchafft und nur die 

* Kupons, welche einen Werth von 7%, Thlr. hatten, waren bereits verkauft 

a worden. — Am Dienſtag kam nun dieſe Sache vor dem hieſigen Dreimän- 

e nergericht zur Verhandlung. Der Bruder des Diebes und der Bauer aus 

n der zirker Gegend, welche als Hehler mitangeklagt waren, hatten ſich zuvor 

= ſeo ſtark „Courage“ getrunken, daß ohne fie verhandelt werden mußte. Der 

* ausknecht Goraysli, welcher den Diebſtahl verübt hatte, wurde zu 3, und 

feder der beiden Helfershelfer zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Außer 
. dem hat der Hausknecht, welcher einiges Vermögen beſitzt, feinem früheren 
n Brotherrn allen Schaden, welcher demſelden durch den Verkauf der brom⸗ 

„berger Kupons ac. erwachſen iſt, zu erſetzen. 

8 Berlin, 5. Januar. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit, aber Zulaf- 

0 fung der Vertreter der Preſſe, wurde vor der VII. Deputatlon des Krimi. 

t ichts eine Anklage gegen den Redakteur der „Norddeutſchen Poſt“, 
ie Emil König, verhandelt, welcher der verleumderiſchen Beleidigung des tgl. 
r Konſiſtorſumz zu Breslau beſchuldigt iſt. Grund zu der Anklage gab eu 
„ obfgöner Vers, der angeblich aus dem neuen Reichenbacher Geſangduch (Pag. 
8 116, Vers 2) abgeſchrieben fein ſollte und den König und Chef. Redakteur 
„ der „Staatsbürgerztg.“, Held, überfandt hatte. Der letztere hatte davon in 
y dor zetagtscan erde otiz genommen, den Vers felbft aber aus Rückſich⸗ 
l. ten auf die Siiklichkeit nicht abdrucken laſſen. Held in Folge von polizeili- 
un chen Recherchen aufgefo den Beweis dafür zu liefern, daß diefer Vers 
wirklich in dem betreffenden Geſangbuche ſtehe, wandte ſich dieſerhalb an 


1 „ „ r 


5. Freitag, 


feinen Gewährsmann, der ihm ſchriftlich die Zuſendung des Geſangbuches 
1 En Me Zuſage aber nicht erfüllen konnte. Der Seeed, n 

. desen Kenntniß die Sache gelangte, erklarte hierauf, daß ein neues Reichen⸗ 
dacher Geſangbuch überhaupt nicht epiſtire und beantragte die Unterſuchung 

gegen König wegen Beleidigung des Konſiſtoriums zu Breslau, dem die 
Streichung eines ſolchen Verſes obgelegen hatte. Im Audienztermine er- 
Klarte der Aungellagte, daß er allerdings den Vers nicht aus einem Geſangbuche 
abgeſchrieben, aber von Jemand erhalten habe, der ſich dieſer Mühe unter- 
zogen haben wollte. Im Uebrigen ſei aber von Reichenbach in Schleſten 
gar nicht die Rede geweſen, und da in Preußen allein drei „Reichenbach“ 
und im Königreich Sachſen ein Reichenbach ſich befänden, und da ein Rei⸗ 
chendacher Geſangduch im Königreich Sachſen epiſtire, fo begreife er nicht, 
wie das Konſiſtorium zu Breslau beleidigt fein könne. Held als Zeuge 
daruber vernommen, ob der Angeklage ihm mitgetheilt habe, daß Reichen. 
— in Schleſien gemeint ſet, oder ob er von dem Konſiſtorium in Breslau 
geſ oder een, verneint dieſe Frage, worauf der Gerichtshof 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


gen den Antrag des Staatsanwalts, t fängniß lau 
| et, auf Freiſprechung erkennt. 9 der auf ſeche Wochen Gefängniß 


Stanis- und Volkswirthſchaft. 


** Ein Verlooſungs⸗Kalender für 1870, herausgegeben von 
der Redaktion des ⸗Aklionärs“, iſt jo a bei Jäger 1 Fran furt a. M. 
erſchienen. Außer dem eigentlichen Verzeichniß deſſen, was jeden Monat ge⸗ 
zogen wird, außer der genauen Angabe der gezogenen Serien (bis 31. De⸗ 
zember 1869), enthält der Kalender eine bewährte Statiſtik aller Aftien- 
Geſellſchaften und diesmal wieder 4 neue Ziehungspläne von Stadt Mailand, 
Stadt Bukareſt, Stadt Bari und Stadt Venedig. b 
Bremen, 6. Jan. (Tel) Die Generalverſammlung des deutſchen 
nautiſchen Vereins wird vom 14.— 16. Februar in Berlin ſtattfinden. 
Die hanſeatiſch⸗oldenburgiſche Kommiſſion zur Berathung der Bundes See ⸗ 
mannsordnung wird ſchon in nächſter Woche wieder zuſammentreten. 
rieſt, 6. Jan. (Tel.) Der Lloyddampfer „Mars“ iſt heute Mittags 
1 Uhr mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 
eſt, 4. Jan. Die Steuer⸗Rückſtände in der Stadt Peſt wuchſen im 
Laufe des Jahres 1869 von 1,747,569 Fl. auf 235.070 Fl. an. Karl Stern 
erſchoß ſich in Folge von Börſenverluſten. — In Temesvar fallirte J. Pau⸗ 
ſenberger. Die Paſſiven ſind ſehr groß. 
6 usch r na Die Akte, welche die e Eiſenbahn⸗ 
eſe e uirt, iſt heute in der hieſi ürki . 
ſchaft pifirt worden. „iſt h er hieſigen türkiſchen Geſandt 


Vermiſchtes. 


Köln, 1. Jan. In der Neuſahrsnacht war der Wartefaal dritler 
Klaſſe des Zentralbahnhofes der Schauplatz einer tragiſchen Szene. 
Ein Fremder, wie wir hören, ein ruſſiſcher oder polniſcher Graf, welcher 
dort weilte, zog um halb 12 Uhr ein Piſtol hervor unb erſchoß ſich. Die 
Leiche wurde nach der Morgue gebrachk. Eine dabet vorgefundene, nicht 
unerhebliche Summe Geldes, angeblich 2000 Thlr. betragend, wurde der 
Polizei übergeben. Dem Selbſtmord liegt aller Wahrſcheinlichkeit nach 
eine fixe Idee zu Grunde. Der Fremde, welcher in einem hieſigen Gaſthofe 
eingekehrt war und dort die Bekanntſchaft eines Reiſenden machte, klagte 
dieſem, daß er verfolgt werde; man wolle ihn verhaften Er bat ſogar 
den Herrn, derſelbe moge ihm erlauben, ſich in deſſen Zimmer todt zu 
ſchießen. Die Verſuche, den Fremden auf andere Gedanken zu bringen, 
haben, wie man fieht, nicht gefruchtet. 

Bonn, 5. Jan. Der Profeſſor der Philoſophie Friedrich van Kal⸗ 
ker iſt heute Nacht geſtorben. Er war geboren in Neudietendorf am 4. Juli 
1790 und gehörte unſerer Univerſität ſeit deren Gründung an. Unter feinen 
Schriften find hervorzuheben: „Propädeutik der Philoſophie“ (Bonn 1821), 
„Denklehre“ (ebendaſelbſt 1822). 

* Graudenz, 3. Jan. Der „Gr. Geſ.“ ſchreibt: Der proteſtantiſche 
Geiſtliche des grupper Kirchſpiels hielt nicht allein am dritten Weihnachts. 
feiertage vollſtändigen Gottesdienſt ad, ſondern er hat auch den Anfang ge⸗ 
macht, die proteſtantiſchen Wochenfeiertage, die doch ſchon längſt auf 
die Sonntage verlegt worden ſind, wieder einzuführen. So hat er von der 
Kanzel herab verkündet, daß er am 6. d, als am Epiphaniasfeſte (Heil. drei 
Könige) vollſtändigen Gottesdienſt halten wird. Ob er auch die anderen 
proteſtantiſchen Wochenfeiertage, als Michaelis, Reformationsfeſt u. A. in 
ähnlicher Weiſe zu begeben gedenkt, wird die Zeit lehren. 


Briefkaſten. 


H. in Z. Weitere Beiträge ſind willkommen. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Gewinn- Liſte der 1. Al. 141. k. preuß. Klaſſen- Lotterie. 


(Rur die Gewinne über 20 Thlr. ſind den betr. Nr. in Parentheſe beigefügt.) 

— der heute beendeten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: rg — 
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75 577 622 721 40 58 871. 88,004 21 106 57 229 48 50 423 
69 81 572 (30) 602 12 (40) 39 (30, 87 708 19 83 837 68 95 (30) 
992. 39,028 42 126 28 35 58 228 368 453 62 (30) 64 82 (40) 
555 91 605 73 707 65 66 79 94 950 91, 

40,050 (30) 106 55 66 223 332 (40) Si 94 435 71 517 60 
40) 600 13 37 42 94 (30) 830 (40) 43 78 99 (40). 41,003 13 27 48 

1. 144 74 349 449 565 663 710 79 827 WR 53 54 (40) 
915 34. 42,063 143 (100) 48 57 202 343 415 30 65 (40) 69 82 
573 89 90 624 709 38 47 69 (50) 71 84 96 811 52 905 32 48. 
43,495 706 36 54 84 801 50 (30) 78 83 920 (30) 86. 44,014 78 
165 217 31 338 79 463 543 50 67 79 92 859 68 (40) 71 932 61. 
45,127 210 55 500 21 (40) 90 644 771 907 33 1 46,000 
79 108 16 70 203 (30) 10 15 77 (40) 94 336 477 550 658 63 


C0) DT Ir 403 5 6 


Br 7. Januar 1870. 


66 67 (30) 99. 701 865 (30) 86 991. 47,076 86 93 
374 401 530 (30) 39 59 76 85. 707 (0) 14 30 71 3 
48,143 73 246 50 62 389 461 510 25 64 621 75 726 62 92 
813 35 45 68 950. 49,025 72 89 (50) 114 46 50 224 66 322 
26 96 (60) 442 526 (30) 49 (30) 58 88 643 49 (40) 66 74 83 (60) 
702 23 39 98 (3000) 813 (40) 53 922. 

50,115 27 87 213 20 82 306 452 525 91 668 (30) 828 38 
922. 51,015 89 143 45 235 38 79 81 333 47 52 (30) 431 (70) 40 
506 639 (60) 44 49 718 816 39 920 60 66. 52,140 58 (60) 224 
446 533 (30) 646 68 743 54 80 873 938 40 (30) 46 52 (40) 54 
75 (30) 86. 53,091 102 3 25 87 93 (50) 99 256 68 69 308 (30) 
14 503 8 13 51 83 97 600 66 710 11 816 (30) 37 57 70 919 91. 
54,040 55 83 (30) 144 215 (30) 36 74 78 320 32 34 (30) 452 548 
601 838 45 (30) 72 81 85 918 42 60 69. 55,137 89 214 80 81 
379 83 412 5171 518 20 31 57 64 799 816 28 80 (40) 86 92 
56,040 55 87 111 (30) 18 40 64 89 225 53 80 (50) 97 349 66 68 
518 94 601 61 76 91 743 66 851 946. 57.060 200 315 (20) 33 
42 (30) 85 423 29 (30) 40 63 501 2 46 70 606 715 (40) 64 84 849 
956 60 76 (30). 58,013 45 (40) 109 18 307 410 40 (60) 545 66 
614 29 91 736 75 843 951. 59,041 84 89 146 230 39 47 76 316 
70 451 78 98 615 31 96 845 77 908 21 67. 

60,039 128 40 65 289 (40) 93 301 64 72 93 433 (40) 99 
534 58 652 (30) 711 50 (30) 895 905 63 69. 61,148 56 200 14 
21 74 322 78 418 20 508 83 621 56 57 73 723 857 69 98 907. 
62,043 (40) 110 49 76 (30) 259 72 324 60 527 73 88 604 24 
874 980. 63,092 (40) 128 226 44 68 86 (30) 97 485 521 35 62 
(30) 650 (30) 52 749 61 807 65 82 97 974 99. 64,101 29 214 
16 38 55 312 25 51 57 (30) 406 13 19 38 78 568 616 751 9 41 
62 69 71 815 (30) 89 99 956 57 88. 65,000 15 155 56 286 
319 400 (50) 509 684 733 64 77 808 75 85 (30) 998. 66,046 
109 39 42 97 222 25 36 45 47 81 (100) 464 590 616 713 15 
(30) 58 853 64 (30) 66 86 921 34 75 96. 67,013 195 (30) 
322 420 42 44 76 552 63 92 96 651 62 719 20 62 869 82, 
68,010 99 121 29 38 236 83 322 51 459 85 98 535 94 607 
30 41 760 848 928 (30). 69,005 98 143 246 404 38 71 (30) 


556 601 95 757. 
173 234 53 72 82 88 93 352 76 511 (40) 66 


152 287 
805 52 9. 


70,025 26 87 
61m 757 83 863 936 (30) 55 (30) 89 94. 71.022 26 71 98 186 92 
239 (30) 303 6 12 16 42 67 (30) 424 52 58 69 503 602 35 40 
708 23 24 809 (40) 62 69 94 919 33. 72,027 47 57 65 124 40 66 
201 63 78 341 71 401 31 639 67 75 80 841 913 74. 73,25 244 
56 569 (50) 85 (60) 94 (30) 707 852 965 (50) 79 (30). 74,088 
201 (50) 12 13 22 36 374 96 441 (0) 59 89 (30) 625 56 75 (40) 81 
85 90 (30) 733 800 28 35 44 (70) 905 65 74 84. 75,089 91 102 
4 82 216 473 548 92 633 83 728 98 868 94 (30) 913 39 52 54 
65. 76,067 77 197 223 (40) 82 343 66 524 31 94 (50) 96 774 
863 69 943 52 84. 77028 68 87 155 237 398 473 547 69 610 
752 78 832 35 58 936 84 (30) 90. 73,001 68 85 179 299 (30) 
333 48 56 79 463 91 609 16 47 91 758. 880 936 55 99. 79,010 
43 56 98 146 56 204 72 324 36 38 47 93 413 76 (30) 82 84 88 
518 (40) 24 72 99 (30) 625 40 53 727 92 840. 

80,013 169 200 43 338 65 (30) 415 39 510 75 615 (30) 20 
(30) 793 874 87 930 46 63 77 (40). 81,001 8 16 25 58 207 59 68 
463 79 536 81 (30) 636 743 (300 806 58 79 87 944 82 89. 82,016 
70 89 176 304 23 50 (40) 51 478 82 95 520 30 32 50 86 93 94 
637 43 (40) 76 776 84 85 835 38 54. 83,018 166 217 310 14 46 
68 92 426 46 57 66 76 (30) 511 42 53 (50) 78 98 (30) 704 44 69 
74 76 90 832 61 70 916 24 (60) 92. 84.036 120 42 55 232 35 83 
364 422 25 80 504 50 607 34 59 93 763 831 944 62 76, 85,006 
128 125 (40) 74 91 220 61 78 (30) 436 501 34 689 (30) 920. 
86.001 14 103 44 (30) 93 247 92 (30) 397 53 404 17 (30) 44 54 
533 74 608 17 706 65 (40) 824 33 39 900 87 99. 37,021 96 109 
62 214 2 46 58 89 321 486 520 (30) 69 605 69 (30) 736 (40) 
sts 985. 88,054 109 35 42 56 304 87 418 537 59 678 28 
822 54. 80005 7 27 (0) 35 48 121 206 (50) 29 85 307 420 (% 
51 543 34 45 03 (0 758 825 (80) 29 45 903 22 (50) 29. 

90,021 61 81 126 69 204 45 73 (100) 90. 440 34 (300 1 502 
58 82 94 95 6ʃ4 35 50 80 (50) 703 27 40 53 (30) 814 46 937 
(3000) 48 70 84. 91,059 91 117 36 47 (70) 69 (60) 91 (30) 280 
345 73 76 82 412 527 607 20 54 81 708 29 91 875 945 (30). 
92013 101 5 74 97 98 206 16 17 90 321 45 91 415 510 (30) 34 
72 630 702 34 808 23 37 51 921 31 (30) 36 65 74. 98,001 2 18 
39 42 (40) 168 255 367 89 (70) 420 38 (30) 48 508 (40) 43 676 
726 821 28 (30) 29 35 (60) 64 (30 77 929. 94061 (600 133 228 
312 22 45 80 461 545 43 612 117 31 38 39 715 18 97 (60) 847 
85 89 962 79 (30). 


Böhmiſch Lagerbier, 
(auch Bergſehlößchen genannt) 
pro 100 Flaſchen 3 Thlr. 10 Sgr., pro 120 Quart 
8 Thlr., iſt wieder vorräthig bei 


Friedr. Dieckmann. 


a Eingeſandt.) 

Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Reva- 
lescière du Barry, welche ohne Anwendung von Medicin und 
ohne Koſten die folgenden Krankheiten beſeitigt: Magen⸗, Ner⸗ 
ven⸗, Bruſt⸗, Lungen-, Leber, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗ 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huften, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauffteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſte, 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bröban, 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 
langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reya- 
lescière 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
Revalescière Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ u 
liche Chokolade nährt; fie wird bei Erwachſenen, wie, bei dn 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 2 

„Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 CE 1 Pfd. 1 Sr 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Rexva- 
lesciere Ghocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Se, 48 Taſſen 1 Thlr. X 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtar Scholtz; in 
8 water „ A. 5 5 nn: 4 an- 

9 ert Neumann; in Bro mber „ Hirſchbherg, 
in Firma Julius Schottländer und I N ale Site 

ER ARE 


Droguen-, Delikateflen- und S 


_ 


6 


Senerverficherungsbank für Deutſchland zu Gotha. 


Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe nach 
vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1869 


ca. EB Procent 


ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 
Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, ſowie der vollſtändige 
Rechnungsabſchluß derſelben für 1869 wird am Ende des Monats Mai d. J. erfolgen. 
Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 
Poſen, den 6. Januar 1870. 


Robert Crarfey, 


Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. 


100 Fetthammel ür Ziegelei⸗Beſitzer 
offerirt Terpitz in Zabiko wo. die u Anzeige, 4 25 mich mit Ber. von 


ee Przependowo bel Dur |Biegeleien reſp. Hefen und Verbeſſerung alter Syfteme bei 
Erſparniß von mindeſtens / Brennmaterial (gleichviel, ob 


Meine in Vromno-Dorf ½ 
Meile von Pudewitz an der Chauſ— 
ſee belegene Wirthſchaft, beſtehend 
in 100 Morgen Acker mit guten 
Wieſen und Gärten, und zwei 
Wohnhäuſern im beſten Zuſtande, 
will ich aus freier Hand verkaufen. 

Promno, 6. Januar 1870. 


Jan Rakowski. 
* ’ * ” 

Meine Amerik. Waſſermühle 

in Ruſſiſch Polen 
Meile von der Gub⸗Stadt Kielec und ½ 
Meile von der Warſchau Krakauer Chauſſee 
belegen, beſtehend aus 3 Gängen mit fort 
währendem Waſſer, wobet 2 franz. Gänge 
mit Hochmüllerei ſich befinden, bin ich einge 
tretener Familienverhältniſſe halber zu ver⸗ 
kaufen gezwungen und zwar bei einer Anzah. 
lung nicht unter 3000 Thlr. Reſt kann auf 


Jahre auf Hypothek ſtehen bleiben. Hierzu 
gehören 150 Morgen Acker und Wieſen zu 


Bekanntmachung. 

Jeder Verpachtung der Chauffeegeld » Exhe- 
bung der Heteftelle zu Murzynowo auf der 
Chauſſee von Schroda nach Neuftadt a. W., 
reſp. vom Trennungspunkte Murzynowo nach 
Miloslam, an den Meiſtbietenden mit Bor 
behalt des höheren Zuſchlags auf 1 reſp. 3 
Jahre vom 1. April c ab, ift 


auf Donnerftag 3. Febr. 1870, 
Nachmittags 4 Uhr, 

im Bureau des hieſigen Landraths Amtes 
Termin anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
3 werden. 

ur dispoſitionsfähige Perſonen, welche 
vorher eine Kaution von 100 Thlr. deponirt 
haben, werden zum Bieten zugelaſſen. 

Die Pachtbedingungen können in der land» 
räthlichen Regiſtratur wahrend der Dienſtſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Schroda, den 4. Januar 1870. 
Der Landrath. 


Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns W. Skokalski zu Oſtrowo iſt durch 
Ausſchüttung der Maſſe beendigt. 

Oſtrowo, den 28. Dezember 1869. 


Königliches Kreisgericht. 


„ — —é— 5 
——— — 


—— 


ſammenhängend; jährlich 600 - 800 Centnerf * Ih 1 4 
r ,, ee di ir 
othwendiger Verkauf. Ti er Wichhenand 20 Stüd Rino eh, 6 Werde, | ich für den Erfolg Garantie; auch befaſſe ich mich mit det 


Das in der Stadt Poſen auf der Vorſtadt 
St. Martin unter Nr. 278, Mühlen⸗ 
Fer dt Nr. 16 belegene, im Hypothekenbuche 

ol. III. Pag. 433 sed. eingetragene, laut 


Ta fel glas Verbeſſerung des fertigen Jabrikats. 
ſowie Flaſehen jmd wieder vor- J. Kowalski, Breslau, 


räthig und werden auf Beſtellung 


80 Schweine, Schafe ꝛc. Brennholz koſtet pro 
Klafter 20 Sgr. 1 Werſt Entfernung. Weizen 
wird allein, ohne Roggen, jährlich 7000 bis 
8000 Korz. = 14,000 - 16,000 Scheffel ge⸗ 


op: ———— 


— nn 


der gerichtlichen Taxe auf 51,481 Thlr. = 5 : R f 
| 5 17 Zu. mahlen. Auskunft ertheilt der Beſitzer Herr A. ß . Beſitzer der erſten Bre T 5 5 20 i 
hi it 48 SE 1808 ben Maler Robert Newman auf Mühlelangerertigt in der Glasfabrik zu ut 2 . * . RL BE Chamotte Fabrik. 
N Friedrich Peterſen für das Meifgebor|Sutow bei Kieler _________IGarlshof bei Wronke. Dr. Pattison’s Gichtwatte 
N von 41,210 Thlr. zugeſchlagene Grundstück] Ein Kapital von eiwa 3300 Thlr., e a a | 3 
6 d. j 8 . Selbſtthätiger das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Ark, als: Geſichts 
0 eſſen Befigtitel noch auf den Namen derſiſt gegen pupillariſche Sicherhelt zu vergeben. N 2 - Bruſt-, Hals- und Zahnſchmer 8 igen Ru 
0 8 ! zen, Kopf-, Hand» und Kniegicht, Gliederreißen, Rüden- und 
— 8 Ve Tschuschke, Katarakt⸗Waſchtopf. Lendenweh u. |. w. In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei 
It Aigen RT Gent ſteht, und 5 — _Suftinrath Ein . e für jeden Heerd| —̃ Frau Amalie Biesitke, Waſſerſtr. 859. 
I welches mit einem Flächeninhalte von 00 h = 1 und jeder Feuerung verwendbarer Dampf, 
10 . zur he mit nem, Rupungd U ren Depara ur apparat, welcher 51 Mäſche ſelbſtthätig 15 Braunschweiger 1 Gewi Thlr. 80 
Al werthe von 250 r veranlagt iſt, ſoll be. } 3 „ bene leiner Stunde ohne jegliche Reibung und Mühe Imi ewinn. . 15 
1 hufs Zwangsvollſtreckung im Wege der noth⸗ gut und Billig unter Barantie. Lager flberner reinigt, iſt in verſchiedenen fol ben Grö 10 20 Thaler Prämien- Loose ‚000 
Taſchenuhren. Wanduhren in reihfter]"""® 8 ß 

** wendigen Reſubhaſtation am Auswahl 2 Nr 0 ein Eimer Waſſer 6 Thlr. r sahen ti, Sy rm erlaubt. 5 n 40,000 . 
9 N b ahl. oe zwei 8 19 8 5 ie nebenverzeichneten Gewinne wer- | A8 50 
4 Mittwoch, 23. Februar k = O. Hahn Breiteſtr 19 2 drei 19275 den durch die Ziehungen am 1. Februar, 2 N 220,000 ” 40,000 
N Nachmittags 4 Uhr, .... 2 3 drei / 14 1. Mai, 1. August, 1. November zur Aus- 2 6,000 12.000 
0 im Lokale des königl. Kreisgerichts hierſelbſt Die seit länger 4 vier 1 zahlung gebracht N 5 0 
0 Geſchäfts⸗ Zimmer Ne. 13, verſteigert werden. als fünfzehn Jahren „ 3 fünf DON Jedes Öriginal-Loos ist mit den staat- n 3000 10,000 
11 Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy- gegen Gicht und ſvon Kupfer ſtets vorräthig bei lichen Garantien ausgestattet, wonach X 2 9 
0 pothenſchein von dem Grundftüde und alle Kheumatismus un- 1 : G 2 mindestens der einbezahlte Betrag zu- 8 4,000 „ 4,000 
1 ſonſtigen daſſelde betreffenden Nachrichten, ſo⸗ übertrefflich be- 0 m in rätz, rückbezahlt wird, wenn nicht ein grösse- 3 2.000 
| wie die von den Intereſſenten bereits geftellten wührte, Kupferſchmiedemeiſter. rer Gewinn auf das Loos entfällt; für 9 v 2,000 — 6,000 
6 oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver- Lairitz'sche Gebrauchs Anweiſung gratis die Auszahlung sämmtlicher Gewinne 1 1.000 000 
1 79 re ine 7 5 Waldwoll — I d 2 5 f haftet der Staat. — Diese Loose kön- 1 a. U l, 
Hi es unterzeichneten königlichen Kreisgerichts \ 1 De nen gegen sofortige Baarzahlung oder 800 
9 8 Ben Dienſtſtunden ein⸗ Watte, das Del, 5 | n ei 1, lie ken mittelst monatlichen Ratenzahlungen be- 2 De 600 2 12 = 
} ! nd ‚ap je lie erden; auf letztere Art ist ei 
iejenigen Perſonen, welche Eigentums so wie die Wald- 1 ET, Ver zuglie ee Taler au leiten ne » k 
e pa. Deten eee ge woll-Unterklei-|Kinwirkung auf die vor 0 K Shen) un. 6108 
‘ tragen „zu dere mich ge 
1 gen Dritte jedoch die Eintragung in das 90. der, Flanell, Conservirung u Ver- a 80,000 Thaler 12 „„ — 840 
pPioeihekenduch gefeplich erforderlich i, auf das Strickgarn, en u. See f b 8 W 5 1,200 
. ee end made Sohlen u. s. w. sehönerun 8 der Haut dingungen werden bereitwilligst ertheilt; | 9360 > 

: 0 9 21 9 196,560 


wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver 
\ Reigerungstermine anzumelden. 
N Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu— 
ſchlags wird in dem auf 


Sonnabend, 26. Febr. k. J., 


Pa Vormittags 12 Uhr, 
im Geſchäftslokale des königl. Kreisgerichts 


sind nebst genauer man beliebe sich direkt zu wenden an 


Gebrauchs -Anwei- schnell be iebt gewor- das Bankhaus h 
song für Lesen denen Transparent Anton Horix ın nerim, | 9500 Gewinne. Thlr. 400,000 


nur allein echt zu haben bei = Jerusalemerstrasse Nr, 39. 
Giycerin-Seifen ist 


das bei uns errichtete ies | 
ae nee A 13. Januar dieſes Jahres 


5. Kirsten ere. Bergstr 14. 


1 c Ofen Ye n 8 Sommissionslagernun- 
5 ofen, den 17. November 1869. . 3 1 8 2 un 5 
mehr vollständig as Ziehung der Cölner Dombau⸗Lotterie. 


ö Königliches Kreisgericht. 
ö Der Subhaſtations Richter. 
Buddee. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann Sigismund Be⸗ 
rends gehörige, in der Stadt Poſen unter 
! Nr. 163 der Vorſtadt St. Martin bele⸗ 
ene Grundſtück, abgeſchätzt auf 25,802 Thlr. 
8 Sgr. 8 Pf. ieee der nebſt Hypotheken- 


sortirt. 8 NER 
Hauptgewinne: Thaler 25 0 j 

Als neu empfehlen! "zoo, 1000 500 200 x ee 
ra 0 0 U * L 7 * 
WIT: Trans arente N Gewinn. Auszahlung ohne Abzug. N 
Präsent-Seifen mit Das 3008 oel Einen Thaler. | 
* a Ma i 2 i t e 
Photogr a p hien be- n konnen bitten 9 i W en 


Auf dem Dom. Gowarzewo 
b. Schwerſenz ſteht der Schimmel— 
hengſt Maxwell, von dem Gale- 
donius aus der Magnolia, als Be— 
ſchäler und frommes Reitpferd zum 


ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, che re 1 9 eil 5 172 = 1 
au n März 1870 billigen Verkauf. Der Hengſt itjrühmter Männer und 5 „ ber beer zn, uten 
15 F 51/," groß und ſehr elegant. 'p 8 1 9 , e N Ber 
Vormittags 11 uhr, a“ 8 5 3 Frauen, ; so wie mit Albert Heimann, D. Löwenwarter, 
er Na men Eleismund Berends Genre-Bildern, welche Bend in nn. Seeiuneg 14 u Nene 
5 . 7 R . RR IT TEITLENERANTETEETERUER 2 1 
1 8 Aufenthalte nach unbekannten III Paris sehr beliebt. si een I Treppe 1 Stube U N 
2 a) 5 Bet Wanda Urſula Szam⸗ Wied erverk änfern Cölner ee Zimmer 
x orska, S . 5 1 ofort zu vermiethen. 5 
Dei June Werner; be zewähren wir den in] Dombau-Lotterie. A. su. 3 Klar a 
u Poſen wohnhaft, „ I 0 uhli 13. d. M. kommiſſton in Fil 1 kant den 
EN hierzu öffentlich vorgeladen. ei I abı ik üblichen 8 155 055 Thlr. 29000. und ſofort an 1 e 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Rabatt. Dr kleinſte Gewinn iſt Thlr. 20. tirende mit dem Bureau- und Rechnungswe“ 


1 ſen vertraute Perſonen wollen unter porte“ 
Ganze Orig. ⸗Looſe a 1 Thlr. freier Einſendung ihrer re Rn Oualift 


’ 
verkauft und verfendet nur bis zum att d d dalt 7 
bei Schwerſenz ſtehen 150 Stück Frenz | S 1 juliusb Nies 90 90 a wege n ‚nn. 4% 
1 1 0 u 1us urger re au ehalt r 9 U in M 1 N ungen un 
ſchwere Fetthammel Nied erlage, Lotterie ⸗Comptoir, Roßmorkt 9. 8 eee, bor 1870. 


r nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Poſen, den 17. Auguſt 1869. 


Königliches Kreisgericht. 


5 Abtheilung für Civilſachen. zum Verkauf. WI a 1 Det j 
* ; 2, aa — u ilhelmspl. 6. p. 8. Gegen Beifügung von 2 Sgr. II.. Seele, Oetonomie-tommiſſarluß 
Auktion. RE ET ende ich 14 Tage nach beendeter Ziehung Ein mit guten Beugni ” 

8 N Bo ck⸗Auktio n Für ein Bank und Commiſ⸗ die Gewinnliſte franco. knecht Ph geſucht dalſen 2 


ort zu beziehen geſucht 3 


in Roſainen bei Marienwerderſſions⸗Geſchäft in Warjchau] rer ae Siusn wernen fo hilipp Joseph, 
in Weſtpreußen. w. ein erfahrener Corre⸗ ! Näheres in der Zeitungs. Expedition unter] Einen kräftigen Laufburſchen ſucht 


= Am Montag den 24. Januar, 12 Uhr . . 
85 Mittags, über 54 Stück Voll bl t⸗Böck der Chiffre AX. AX. — — — Emil Mattheus, Wilhelmsplatz 6 1 
Rote Ban a . en Meritor e N . 500 Agenten und Vertreter, 

— öffentlich meiftbie mwoll⸗Böcke (Lebendgewicht 15 . a ache mächti 5 m 
Be. lung verſteigern. Fr auf Wunfe verfanbt, e eutſch prach 9, dem auch im Auslande, ſuchen wir für unſern Waaren⸗ Kapital⸗ und Kredit⸗ 


F die pol S rache verſtändlich Verkehr zu engagiren und bitten Meldungen direkt an uns zu richten. 


Reflektanten wollen gefl. ihre Anträge an Hrn. Geſchäfts-Vermittelungs- und Kredit-Bank 


Jacob Rosenblum, Tabaksge⸗ W. E a 4 Re, 
ſchäft in W it- aft au i i 
ſchäft in Warſchau, einfenden unter Kommandit SE enkbalertraße 10 iR Berlin, 


tönigl Auftions-Rommiflarius. 6 3 ; 

une in Erdbohrzen 

= 5 W. Lewit ohn 5 mit 100 Fuß Geſtänge, 2 ze 19 6% d. 
Futter 2 Hat dlung Spindel und Zubehör, ſehr gut erhalten, ift 


billig zu verkaufen in der Eiſengleßerei von 
Gr. Gerberſtr. Nr. 29, im Laden 


It die hochſten Preife für Heu u. Stroh. 0, Kubale in Gneſen. 


Beifüg des curriculum vitae u d. Referenzen. 


Alle acht Tage erscheint eine Nummer 
im Umfange von 1—2 Bogen 5 

* 
im grössten Folio-Format mit Extra-Beilagen N Kr 
und zahlreichen = / 8 


Abbildungen. 


RR 4 


5 5 
M DER BAZAR 
75 ist die 
reichhaltigste u. nützlichste 


Familien-Zeitung, > 


das beliebteste und gelesenste Blatt für 
Mode und Unterhaltung, 


N 


Fünfzehn Jahre sind es nunmehr, dass der Bazar den ersten 
Pros dect in die Welt schickte. Was wir damals versprachen, 
eine Zeitung für die Frauen und ihre Familien zu schaffen, wie 
vordem keine ähnliche gab, d. h. eine alle modischen, ökono- 
Nischen und ästhetischen Interessen der Frau vertretende und 
ördernde Zeitung, ist uns, wie der Erfolg beweist, gelungen. Der 
zar ist seit Jahren ein Weltblatt, er wird in einer Auflage von ſast 
einer halben Million 

Exemplare und in elf Sprachen gedruckt. Aber wenn auch dieser 
Colossale Erfolg uns auf das Klarste beweist, dass der Bazar 
einem Bedürfniss der Frauenwelt entspreche, so gab sich die 
edaetion doch niemals eitlem Selbstgenügen hin, sondern war 
Mit unermüdlicher Ausdauer stets darauf bedacht, ihr Programm 
erweitern und den Abonnentinnen von Jahr zu Jahr Voll- 
kommneres und Mehr zu bieten. Wir können deshalb heute wie 
Vor 15 Jahren sagen: der Bazar ist die billigste Frauenzeitung, 


v2 Mifrirke " Sa 
— Damen-Beitung | 


Höonnements-Preis 


incl. aller Supplemente u. Extra-Beilagen 


vierteljährlich 


828 ur 25 Sgr. 
ein Blatt für alle Stände. FACH & halben Million Exemplare. 


7 


» Alle Buchhandlungen und Postämter 


des In- und Auslandes 


nehmen Bestellungen an u. liefern auf Verlangen 


N 


> ö . N 
DER BAZAR R 
0 


ist das 
gelesenste Blatt 


der Welt. 


Er erscheint in 11 verschied. Sprachen 
in einer Auflage von fast einer 7 


die billigste, weil sie die beste und reichhaltigste ist. Unsere 
Abonnentinnen mögen den nunmehr beendigten Jahrgang durch- 
blättern und dann fragen wir sie: Giebt es ein Blatt der Welt, 
dass in solchem Maasse und so gewissenhaft dem Interesse ihrer 
eigenen Person, wie ihrer Familie, dem Interesse ihres Ge- 
schmackes, ihres Geistes und Herzens, ihres Haushalts und ihrer 
Börse Rechnung trägt wie der Bazar. — Der Bazar ist kein Luxus- 
blatt, sondern nützlich im eminenten Sinn des Wortes; er lehrt 
die Damen nicht nur sich geschmackvoll und modern kleiden, 
sondern wie man auf die billigste und bequemste Weise sich 
geschmackvoll und modern kleiden könne, Er berücksichtigt 
jedes Alter und eignet sich für Frauen aller Stände! Er ist ein 
treuer Rathgeber für das ganze Haus: für den Salon, das Boudoir, 
das Wohn- und Kinderzimmer, für Küche und Keller, ja so 
universell ist der Bazar, dass er auch im Rauchzimmer des llaus- 
herrn sich den Eingang erobert hat, kurz: 


Der Bazar ist die weitverbreitetste, beste und billigste Frauenzeitung der Welt. 


Kirchen-Nachrichten für Voſen. 


Kreuzkirche. Sonntag den 9. Januar, 
Vorm. 10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. 
5 Nachmitt. 2 Uhr: Herr Paſtor Schon ⸗ 

orn. 

Vetrikirche. Sonntag den 9. Januar, früh 
10 Uhr, Predigt: Herr Konſtſtorlalrath Dr. 
Goebel. — Abends 6 Uhr: Herr Diako⸗ 
nus Goebel. 


St. Pauli ⸗Kirche. Sonntag den 9. Ja- 
nuar, Vormitt. 9 Uhr, Abendmahlsfeier: 
Herr Konſiſtorialrath Schultze. — 10 Uhr, 

Predigt: Herr Prediger Herwig. — 

Abends 6 Uhr: Hr. Konſiſtorialrath Schultze. 
Freitag den 14. Januar, Abends 6 Uhr, 

Gottesdienſt: Herr Prediger Herwig. 

Garniſonkirche. Sonntag den 9. Januar, 
Vorm. 10 Uhr: Herr Diviſtonsprediger Dr 
Steinwender. — Nachmitt. 5 Uhr: Herr 
Militäroberpfarrer Händler. 

Ev.-luth. Gemeinde. Sonntag den 9. Ja- 


nuar, Vormitt. 9½ Uhr: Herr Paſtor 
Klein wächter. — Nadmitt. 3 Uhr: 
Derſelbe. 


Mittwoch den 12. Januar, Abends 7'/, 

Uhr: Herr Paſtor Klein wächter. 

In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
find in der Zeit vom 31. Dezember bis 6. 
Januar: 

Ben: 12 männliche, 6 weibliche Perſ., 

geſtorben: 9 männliche, 8 weibl. Perſ., 

getraut: | Paar. 


Familien⸗ Nachrichten 
Die Verlobung unſerer Tochter Dorothea 
mit dem Kaufmann Herrn H. Hiller aus 
Rogaſen zeigen wir Verwandten und Be- 
kannten hiermit ergebenſt an 
Lippmann Neufeld 
und Frau. 


Als Verlobte empfeb len ſich 
Dorothea Neufeld 
8 Herrmann Hiller. — 
Heute Abend 10 Uhr verſtarb nach ſchwerem 
Leiden unſere gute Groß: und Schwieger⸗ 
mutter, die verwittwete Frau Bürge meiſter 
Beata Zützold geb Schlief cus Tirſch⸗ 
tiegel im 83. Lebensjahre an Altersſchwäche. 
Wronke, den 6. Januar 1870. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Louiſe Pengel, gen, 
Hoffmann, mit dem Hrn. Ant. Siemens, Frl. 
Lucia Rüthnick mit dem Cand. theol. Wilh. 


—ͤ — ͤ — — ——— — [ʒꝛxæęͤ ᷣ H —- — 


Sladt⸗Theater in Pofen. 


Freitag den 7. Januar. Gaſtſpiel des Frl. 
Marie Holland: Der Poſtillion von 
Lonjumeau. Komiſche Oper in 3 Akten 
von M. G. Friedrich; Muſik von Ad. Adam. 
— Magdalene: Frl. Marie Holland. 

Sonnabend d. 8. Januar. Auf Verlangen 
zum vierten Male: König mmon. 
Dramatiſches Zeitgemälde in 5 Akten von 
Poly Henrion. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Freitag den 7. Januar 


großes Konzert u. Vorſtellung. 
Auftreten der Norddeutſchen Quart 
Lieder: u. Couplet⸗Sänger⸗Geſellſchaft 
des Direktors Herrn H. Strack. 
Auftreten der Soubrette Fräulein Frank. 
Auftreten der Geſangs- u. Charakter⸗Komiker 
Herren Richter und Hanke, 
Auftreten der Gymnaſtiker Mrs. Hajek und 
Stafford. 
Entree an der Kaſſe 5 Sgr. Kinder 1½ Sgr. 
Tagesbillets 3 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber. 


“| 


Volksgarten-Saal. 
Montag 
den 10. Januar, Abends 7½ Uhr 


X. Sinfonie-Concert. 


Das Programm bringt die nächſte 


N Appold. 


Vorläufige Anzeige. 


Carl Tausig, 


Königl. Hofpianist, 
wird in den ersten Tagen des 
Februar ein einziges 


Concert in Posen 


geben. 


EL Allen Beſitzern von Meyers Konverfations- Lexikon 

a Nachricht, daß der IV. Band der „Ergänzungen“, welcher ſich an den Schluß⸗ 
125 Regiſterband unmittelbar anſchließt, ſoeben complet erfchtenen tft. Preis geh. 2 Thlr. 
Sgr. in allen Buchhandlungen. Einbände uniform mit dem Hauptwerk. 


In unſerem Verlage find erſchienen; 1 EEE 
Saushaltungs- Kalender für das Groß⸗ 
herzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen 


auf das Jahr 1870. (Die geehrten Käufer dieſes Kalenders erhalten 
6 prachtvolle Illuſtrationen nachgeliefert.) Preis pro Dutzend 
2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7½¼ Sgr. 


Kalendarz polski i gospodarski 


dla Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego na rok Pahski 1870. Tu- 
zin 2 tal. 25 ., pojedynczo 10 sgr. 


Comploir- 
Poſen, 1870. 


Die Ver! gshandlung W. Decker & Co. 


zalender auf das Jahr 1870. Preis 21, Sgr.] 


Illuſtrirter Prämienkalender 


pro 1870, 
vorräthig bei 7. Nabe, Buchhändler in 
Poſen, Gr. Gerberſtr. 5. 
Preis 5 Sgr. 
Daſelbſt iſt zu haben der 


Rechenknecht 


nach der neuen Maß- und Gewichts ⸗Ordnung 
von Anspach. 
Preis 5 14118 
Jeder Käufer des Kalenders hat Antheil 
an 8 Viertel-Looſen der Berliner Staats- 
Lotterie. — Abnehmer von 10 Exemplaren 
erhalten ein Freiexemplar. 


Ein Lehrling fürs Friſeurgeſchäft tann 
unter guten Bedingungen placirt werden bei 


Louis Gehlen Nachf. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Sohn anftändiger Eltern, polniſch ſpre 
chend, kann ſich melden. 
©. Hahn, Uhrmacher, Breiteſtraße 19. 


Tuchlige Node und Hoſenſchneider 


Rode, Frl. Malwine Hardix mit dem Hrn. 
Otto Geſell, Frl Bertha Ritter mit dem Hrn. 
Guſt. Eichmann, Frl Mathilde Zimmermann 
mit dem Kaufmann Georg Haack, Frl. Auguſte 
Machau mit dem Hrn. Franz Grums, Frl. 
Rebecka Schuh mit dem Maler Emil Laubrich, 
Fiau Bertha Rittmeiſter, geb. Fuſch, mit dem 
Hrn. Auguft Fuhrberg, Frl. Eliſabeth Schil. 
ling mit dem Hrn. Paul Röhlich, Frl. Agnes 
Kubel mit dem Hrn. Louis Krauſe, Frl. Al⸗ 
bertine Schultze mit dem Hrn. Ed. Vetterlein, 
gl. Anna Klocker mit dem Kaufmann Fritz 
uehl und Frl. Maria Fritſch mitt dem Hrn. 
Fr. Ermeler in Berlin, Frl. Minna Stern in | 
Neudamm mit dem Hrn. Guſtav Vogelſang in 
Berlin, Frl. Helene Domella in Potsdam mit 
dem Hrn. Guſtav Tonne in Magdeburg, Frl. 


1 Ganz außergewöhnlich große 
Katharina Sturm in Kottbus mit dem Sek. 
Lieutenant Haacke in Königsberg i. N., Frl. 


Ertra⸗ 
Klara v. Arnim mit dem Ingenieur- Licuter * Ertra Vorſtellung 4 


nant v. Keiſer in Berlin, Frl. Klara v. Zanı 7 
thier mit dem Lieutenant Fritz v. Hagen in 
Granſebieth. 

Todesfälle. Verw Frau Agues Brenker, 
geb. Lehmann, Tochter Martha, Frau Poſtſekr. 
Klara Schönfeldt, geb. Lindner, Frau Rentiere 


Bestellungen auf Rüddets nimmt 
entgegen die 
Hof-Musikalien-Handlung 


Ed. Bote & 6. Bock, 
Posen, Wilhelmsstrasse 21. 


in der Kleinen Ritterſtr 
Heute Sonnabend den 8. re 1 


zum Beneſi 
für die Kunſt⸗ und Schulreiter in 1 


Fräulein Adele. 


u den vorzüglichſten Piecen zum 
uſſe: 
Der Ritt um Mitternacht. 


Eine anſtändige Bonne wirt] Ein tüchtiger, 1 
indern zum ſofortigen Antrittſniſſen verſehener 
geſucht. 


Permeifter Weiss in Pinne iſt durch eine 
di Polizei. und Kommunalfache vollſtän⸗ 
dcn ronttinirte Perſönlichkelt ſofort zu be 


vorm. D. 


Adreſſen unter M. K. der womöglich mit den hieſigen 
in der Expedition dieſer Zeitung. Verhältniſſen vertraut iſt, findet 
Die erſte Burcaugehülfenſtelle beim Bür- vom 15. Februar c. oder auch ſo— 
fort Stellung bei 


Philipp Joseph, 


mit guten Zeug⸗ finden Beſchäfti ung dei 
Deſtillateur, M. Graupe. 


Ein tüchtiger Torfftecher, 
für Stich- und Trettorf, wird ge⸗ 
ſucht. Die Arbeit iſt bedeutend. 

Topienno, 4. Januar 1870, 


d. Baarth, E Wirth, 


Ein junger Mann mit guten Schul⸗ 


Rittergutspächter. 


Karoline Möller, geb. Benecke, und Frau The- 
reſe Mann, geb. Huot, in Berlin, Frl. Alber⸗ 
tine Voigt in Quedlinburg, Geh. Rechnungs» 
rath 8 Berlin, Prem. Lieutenant 
Karl Frhr. v. Barnekow in Züllichau, Frau 
Louiſe v. Minckwitz, geb. v. Minckwitz, in 
Deſſau, Diakonus Rahmann in Oſterburg, 
Frl. Suſette v. Berg in Kulm, Stadtpſarrer 
Jungck in Sigmaringen.“ 


Restaurant Tivoli. f 


Sonnabend den 8. Jan. Großes Wurſt⸗ 1 


abendbrot von eigenen geſchlachteten Schwei⸗ 


Morgen Sonntag 2 große Vor⸗ 
| ſtellungen. Anfang 4 Uhr Nachmit⸗ 2 
tags und ½8 Uhr Abends. Zum Schluſſe 
der zweiten Vorſtellung: Mazeppa. 
Hochachtungsvoll 8 
Lorenz %, Direktor. 


1 Zu dieſer meiner heutigen Benefiz⸗ 


vorſtellung, in welcher ſammtliche Mit. 
glieder der Geſellſchaft alles Mögliche * 
aufbieten werden, einem hohen Adel und 
hochgeehrten Publikum einen genußreichen 
Abend zu verſchaffen, erlaube ich mir 


f kenntniſſen findet in meinem Geſchäft fo- 
Luſlicer Konfeffion, ſucht für fein Kotontal fortiges 1 als Lehrling 0 


Maren. und Oeſtillations.Geſchaft. Michaelis Breslauer 


1 4. Unger in Grätz. 
* Lehrling findet ſofort eine Stelle va Ein verh. Kunſtgärtner, gegenwärtig 
bei] Ehlert, Goldarbetter Breslauerſtr 18.J noch in Stellung, ſucht vom 1. Marz c. ein 
mein Knade, welcher Luft hat, die Wurft-Jandermeitiges Unterkommen. 
Marte zu erlernen, kann ſich melden St.] Grotkowo bei Czerniejewo 

rtin 69, im Geſchäfte. Jacob Jastrzebek. 


Stettin, den 7. Januar 1870. (Mareuse & Maass.) 


Pörſen⸗Celegramme. 
Berlin, den 7. Januar 1870. (Wolf's telegr. Bureau.) 
N Rot. v., v. 5 Met. v. v. 5. Fon 
lat gen, feſt. 
| 3 „Monat 44] 44 44 1 Schluß matt. 
Frup Bebr 44 44 44 k. Poſ. St-Mtt. 59 59 59 
NN biahr .. . 444 | 444 437 [Franzoſen . . . 2244 2254 226 
„al Jun . 45 443 443 [Lombarden . . 1414 142 143 
Metall. 2 nicht gem. 25 St.⸗Schuldſch. 788 784 | 78 
1b, feft. | eue wos. Pfandbr. 811 Bit | BI 
dr Monat 12% % 124 Ber. Rentendriefe 837 834 | 83 
€ kleb. 1 12 1% uff. Banknoten 743 560 75 Br., 4% Poſ. 
lb vitus, fef Koln. Lig.-Pfdör. 568 56 
Jau Monat 14 14 | 1474 1860 Looſe. . 814 814 | 82 
Feu bedr. 14 14 | td Italſener. 554 ı 65% 55 Berlin-Börl. do. — 
Jadlarr. .. 5 | Id | 16 Jmeritaner . 92 92 | 9 
niahalliſte: Türken 4 7 KESE 
cht gemeldet, Kumänier . 723 727 Looſe. 


lPrivatbericht.] Wetter: feucht. 
393 —40 bz. u. Br., Jan.⸗Febr. do., Frühjahr 403 dz. u. Gd., 41 Br, 


2 Thaler Belohnung. 


Montag den 27. v. M. zwiſchen 6 u. 7 Uhr 


Nachm. iſt mir eine alte Vrieftaſche, worin ſich 
einige Briefmarken u. mehr. gerichtl. Papiere 
befinden, verloren gegangen u. z. von d. Poſt 


n. d. Kanonenpl. bei Hotel de Berlin. Der ehrl.] bei 


Abgeber bekommt obige Belohn. b. Rudolph 
Hummel, Breslauerſtr. 7 im Laden. 


Börſe zu Polen 


am 7. Januar 1870. 


ds. Poſener 34%, alte Pfandbriefe —, do 4% neue do. 
14 Gd, do. Rentenbriefe 834 Gd., poln. Banknoten 748 Gd. 
[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel = 2000 Pfd.] 
pr. Jan. 303 40, Jan.⸗Febr. 40, Frühfahr 40%, Apri-Mat 403. 
Spiritus [p 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
6000 Quart. pr Jan. 135 13%, Febr. 133, März 14, April 144, April» 
Mai im Verbande 14 J. Loko- Spiritus (ohne Faß) 138. 


Fonds. [Privatber cht. 34% Preuß. Staatsſchuldſcheine 79 80000 Quart. 
Poſ. Rentenbr. 83% 
5 Br., 44% do. Prov.⸗Bank 1014 G., 4% do. Realkredit inkl. 90 Gd., 40 a 68 a 584 bz, Mai⸗Juni 591 bz. — 


Pfandbr. 81 Gd., 33% do. —, 4% 


5% do. Stadt- Oblig. 92 Br., 4% Märk.⸗Poſ. Stammaktien 59 bz, 4% 
5% Ital. Anleihe 55% bz., 6% Amerikan. do. (de 
92 1882) 93 Br., 5% Türk. do. (de 1865) 44 Br., 5% Deſterr.⸗Franz. Staats 
2 bahn —, 5% do. Südbahn (Lomb.) —, 7% Rumän. Eiſenb.⸗Anl. 722 bz. 


Oeſterreichiſche (1860) Looſe 814 Br. 
Noggen: 


hierdurch ganz ergebenſt einzuladen. 
Adele. 


Sonnabend den 18. d. M. zum Abendbrod 
Eisbeine bei H. Merbäg, Berlinerſtr. 27. 


Heut Abend Rinder⸗Pökelſleiſch und 


ez bei 
asztelan. str 31 


eine ganz andere, als geſtern. Die Terminpreiſe für Roggen haben ca. } 
Rt. gewonnen und dieſen Aufſchwung auch zu behaupten vermocht. 
waren die Offerten heute reichlicher und fie raͤumten ſich ziemlich kulant zu 
feſten Preiſen. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis Rt. — Rog ⸗ 
genmehl etwas feſter. Gekündigt 1000 Etr. Kündigungspreis 3 Mt. 41 a 
Sgr. — Für Weizen gub es feine Verkäufer, die Preiſe wurden daher 
etwas höher geſtellt, ohne daß nennenswerth umgeſetzt worden wäre. — 
dafer loko mehr offerirt, gleichwohl feſt im Werthe. Termine ziemlich 
unverändert, — Rüböl in feſter Haltung bei ſchwächerem Angebot. — 
Spiritus hielten Verkäufer ſehr zurück und erzielten feſte, einzeln auch 
efteigerte Preiſe, dabei iſt der Verkehr beſchränkt geblieben. kund 
Kündigungspreis 14,5 Mt — Weizen loko pr. 2010 
50—66 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd per dieſen Monat —, April⸗ 85 
Roggen loko pr. 2000 . 
435 a 45} Bit. öz., per dieſen Monat 44 a 44} 1 Bebr, allein bz. 
3 


nen, wozu ergebenft einladet 
Carl Blaschke, 
Kl. Gerberſtr. 4. 


Sonnabend Abend 7 
Eisbeine 

Hasetelan, Stledrichsſtr. 31. 
Morgen, Sonnabend den 8. d, Flaki 

bei Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


feſt. pr. Jan. 
April. 


ot. v. b \ a 127 Rt., flüffiges 12 
Weizen Not. v. b. Not. v. 6 Mai 403 Gd, 41 Br., Mai-Juni 418 bz u. Gd., Junt-Juli 423 dz. u. Br. 
feſt. Rüböl, behauptet. Spiritus! feſter. Gekündigt 6000 Duart. pr. Jan 13# bu. u. Bd., da, Sebr.-März do. 0 
— TEE 2 1 e er 1 110 Febr. 135 by u. bd 14 Ur., April 144 0b, April⸗Mat 14 bg. u. G. Monat 745, e r d dr Dh * 15 8 
. 5 ept.⸗Okt. l 15 i do, 5 g 

egg c l | 62 Spiritus, feßer dels ane bab lk . 3000; late obne Baß 14'%,, Ri D., Ioto mit daß —, per diefen 

. , . ee 2 ie Produkten ⸗Pörſe. sie 

Ns 5er 8 4% | 48 Ma- Juni 156 15½ Berlin, 6. Jan. Wind: SW. Barometer: 28. 1. Thermometer: | Auguft 
E Junt. 44 4 30 . Witterung: ſchön. — Die Phyſtognomie unſeres Marktes war heute I Nr. 0 


>: 


. 3 
K 


re 


: 
= 
8 


gr. dz, Mai- Juni 
(8,9: 8.) 


1 
Juni-Juli 45 Gd. — n en p. 1750 Pfd. loko geringe 


Breslau, 6 Ian. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Kleeſaat, 
rothe feſt bei höheren Forderungen, ordinär 11— 123, mittel 13—14, fein 
18 — 155, hochfein 16-164. Kleeſaat, weiße ſehr feſt, ordinär 14—164, 
miitel 18—20f, fein 223— 24 hochfein 25-264. — Roggen (p. 2000 Pfd.) 
geſchäftslos, pr. Jan. u. Jan.⸗FJebr. 40 Br., Febr. 41 bz., Fedr⸗März 41 Br., 
Apeil⸗ Mal 414 Br. u. Gd., Mat-Junt 42 Br. — Weizen pr. Jan. 60 Dr. 
— Werſte pr. Jan. 45 Br. — Hafer pr. Jan. 403 Br., Früßjahr 41} Br. 
— Raps pr. Jan 1144 Or. — Rüdöl fill, loko 124 Br., pr. Jan. und 
Jan.⸗Febr. 121 Br, Febr. März und März⸗April 123 Br., April⸗Mal 123 
D Maf⸗Juni 12} Br, Sept.⸗Okt. 114 Br. — Rapskuchen 70—72 Sgr. 
— Leinkuchen pr. Ctr. 84—88 Sgr. — Spiritus geſchäftslos, loko 
13 Br, 135 Gd., pr. Jan. und Jan.⸗Febr. 137 c, April⸗Mai 145 Br. 
Biat feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


1 Breslau, den 6. Januar. 


Preiſe der Cerealien. (Beffegungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
feine mittle ord. Waare. 
72 


Welzen weißer i el: 63-66 Sgr. 
do. gelber „ e 68 58 284 le 
0 2 51 48250 18 
Sehe rn ee ⁊ 43 408 8 
Lebte 2 ne 0 28 2128 902 
rbſen n N a 


65.-60 53 46 50 - 


Rottrungen der Kommiſſion der 8 zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe für Raps und gr 
3 . ) 36 


Raps ra. m. x 246 226 Sgr 
Winterrübſen 234 224 216 . 
. . A426 206 198 
JJ ĩ˙»˙ 186 176 166 . 


(Brsl. Odls.-⸗Bl. 


Kurſe von der dortigen Börſe aehänglgen Papiere und wurden nament» 
lich Kredit) und Lombarden erheblich herabgeſetzt. Das Geſchäft war jedoch 
nicht unbelebt und zeigte ſich vielfache Realſſationsluſt. Italiener gleichfalls 
etwas billiger offerirt, Amerikaner behauptet. Per ult. fix: Oberſchleſiſche 
A. u. C. 175% bez., Rechte Oder Ufer 883 bez. u. Br. Lombarden 141}- 
Be a bez., öſterreich. Kredit⸗ 145-4-46-455 bez, Italiener 558-3 bez. u. Gd., 
Minerva 2 N een | 


Dr 2 5 1:4 — 
Siet gere digt: 30,000 Quart Spiritus. a f 
— Schluß kurſe Oeſterr. Loaſe 1860 —. Minerva 501-49 f bz u B. Schle⸗ 
ſtiſche Bank 1183 bz u G. Oeſterr. Kredit⸗Bankaktien 1455 B. Oderſchl. Prio- 
ritäten 733 B. do. do. 82 B. do. Lit. F. 883 bzu G. do. Lit. G. 88 B. do. 
Litt. H. 88 B. Rechte Oder Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 978 bz Breslau⸗ 
Schweid.⸗Freib. 1114 B. Oberſchl. Lit. A. u. O, 176 bz uu B. Lit. B.— 


Ausländiſche Jo 


Jonds⸗ U. Aklienbörle ln. 
Derlig, zen 6 Januar 1870. o. Rattenal⸗A nl... — 

FF | 1 MORD HB 

Nee DOES do. Roofei(1860). 6 Sli eg ulı. 81 

do. Pe.⸗Gch. v. 64 555 +} 


do. Silb Anl. v.64 
o. Bodenkr. Pfbbr. 
tal. Anleihe 


Ital. Tabak.-Obl. 


nds. 


—— 


1215 0 
1181 53 


1 — 2 2 7⁰ 7 2 2 7 
Dr > er > > a a 0 a en DS OD an ne I a). 


Hayın-Düffelboef 


44042 bz ult, 


Reue bab. 35fl. Looſc —- 


| 0 1 u „Ma 1 t 
e BE ge e 


Breslau, 6. Januar. Die flauen Wiener Notirungen drückten die | 


S0 e Ban! 4 118 b 


46 ö 

825 46 132 . ei Bank 486 

wur ac 1 Ber 257% fe 8 
— % 0 

%% b 


Bromberg, 6. Januar. Wind: SW. Witterung: trübe. Mor⸗ 
ens 1% . Mittags 30 +. Weizen 118—124pfb. 50-53 le., 
25 —130pfb. 54 —57 Thlr. — Roggen 38-39 Thlr. pr. 2000 Pfd. Bell ⸗ 

gewicht — Gerſte 34—36 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Erbfen 38-40 Thlr. 
Spiritus 143 Thlr. (Bromb Ztg.) 


Berlin, 6. Januar. Die Marktpreiſe des Kartoffel-Spirt- 
tus, per 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hle⸗ 
ſigem Platze am 


31. Dez. 18689 14 Rt. 
8. Jan. 18 7a 14 Rt. 1 
5. . 10 N Rt. ohne Faß 


6. * * DENE 14% Rt. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Telegraphiſche Wörfenberichte. 


Breslau, 6. Januar, Nachmitt g: Wenig Geſchäft. Spiritus 
8000 Tr. 133. Roggen pr. Januar 40, pr. April. Mat 414, pr. Mai⸗ 
Juni 424. Müböl loko 124, pr. Jan. 12½ pr. April⸗Matl 124. Raps 
unverändert. Bink feſt. ’ . 

— Bremen, 6. Januar. Petroleum, Standard white, loko 7% Br. 
uhig. f 7 

Hamburg, 6. Jan, 9 5 2 Uhr 3) Min. Matt. Setreide⸗ 
markt. Weizen und Roggen! okd ruhig, nicht beſſer. Weſzen auf Ter- 
mine feſt, Roggen ruhig.“ Weizen pr. Jau. 5400 Pfd. netto 106% 
Bankotbaler Ur, 1055 d., pr. Jan.⸗Febr. 1063 Br., 1054 Gd, pr. 
April⸗Mat 109 Br., «1085 8d. Roggen pr. Jan. 5090 Pfd. Biuito 
74 Br., 735 d., pr. Jan. Febr. 743 Br., 734 Op., pr. April. Mai 774 
Br., 77 Gd. Hafer und Gerfte ruhig. Rübe! unverändert, loko 
253, pr. Mai 25}, pr. Okt. 2 Spiritus ſtill, pr. Jan. 20, pr. 
April-Mat 20k. Kaffee und Zink feſt. Petroleum ſtill, Standard 
white, loko 15 Be. und Gd., pr. Jan, 15 Gd. pr. Januar -April 148 Gd. 
— 2 Wetter 5 wiusge. en Sur! 1 8 0 

Liverpool, 6. Januar, . on Springmann 0. 
Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. Jeſt. Middling Orleans 113, middling 
Umertkaniſche Ig, fair Dhollerah 94, middling fair Dhollerah 93, geod 
middling Dbollerap- 84; la at Gi New fair Domra 10, Amerikaniſche 
Januar-Verſchiffung Iz, Domen März⸗April⸗Verſchiffung 91. 

Parise, 6 Januar, Nachmitt. Rüdöl, pri Januar 99, 75, pr. März⸗ 
April 99, 50, pr. Mal⸗Auguſt 99, 00. Mehl pr. Januar 54, 50, pr. 
Marz April 55, 25, pr. Mat-Iunt 56, 50. Spiritus pr: Januar 55, 00. 
— Regenwetter. ie! 1515 ri | 

Amſterdam, 6. Januar, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Getrelde⸗ 
Markt (Schlußbericht.) Rüdöl pr. Mat 40, pr. Herbſt 385. 

Antwerpen, 6. Jan., Nachm. 2 Ur 30 Min. Getreidemarkt. 
Weizen und Roggen flau. Petroleum Markt. (Schlußbericht) Raf. 
finirtes, Type weiß, loko 60, pr. Jan. 597, pr. Febr. 59, pr. März 58. 
Ziemlich gefragt. ! 


Meteborologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum, 1 Stunde. E Therm. Wind. | Wolkenform. 


6 Januar Nachm. 2 7. II a . 209 nde St. 
6. Atnds. 10 27 11, 4. + les SW 0-1 bedeckt. Ni. 
7 Morgs. 6 27° 8” 88 + 1091| SW 1-2 trübe. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 7 Januar 1870, Vormittags 8 Uhr, 4 Fuß u Boll 
° . n D r 2 3 4 1 


| von bie 
————⁵̃ a ET ER ie 
Feiner Welgen, der Scheſſel zu 16 Wiegen ie 
Mittel⸗ Weizen J 25 — 2 7 
Ordinärer Weizen 6 2 
Roggen, | were Sorte 1 | 20 1121 
Raggen, lelchtere Sort⸗ 111766118 
ro e Gerſte > ; - 16139 116 
Keine Gerſte ee 112 61 1195 
3 — 26 — — 128 
acherbſen — — 1 — — 
tererbſen 1176612 
errübſen 1 
Winterraps ln ee 
Sommerrübſen a a 
Sommertaps a a en gr 
Buchweizen 11415 1116 
Kartoffeln 8 7 3 £ ; — (1, I [32 
Batter 1 Jaß zu 4 Berliner Quart. 0 2.10 — ] 2:9 
Rother Klee, ber Centner zu 100 Pfund R 
Welter Klee, dito bite BR re ME SI 
„pf dite bite Zar A 
trod, bite Bit) — 1 — | 
MORSE, rohes kito bite 1 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Fahrplan 


* 


Ilııilılılllaillelelan 


für die in Posen aukomınendemundsabgehenden Eisenbahn -Züge. 


Richtung Stargard- Breslau. 


Ankunft. Abgang. 
Personen-Zug Morgens. 5 Uhr 29 Min.] Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 39 Min. 
Gemischter Zug Morgens. 8 - 18 - Gemischter Zug Morgens, 9 43 
Schnell-resp.Eil-ZugMorg. 11 - 47 - Schnell- resp. Eil-Zug Nm, 12 - 2 
Personen-Zug Nachmitt. 4 - 9 - Personen-Zug Nachnitt. . 4 - 1 - 
Gemischter Zug Abends 9 - 7 Gemischter Zug Abends . 6 - 38 

Richtung Breslau - Siargard, 

Ankunft. Abgang. 
Gemischter Zug. . . fran 8 Uhr 18 Min, | gemischter Zug.. früh 6 Uhr 46 Min. 
Personen-Zug Morgens ..10 - 54 Personen-Zug Morgens 11 - WER 
Schnell-Zug Nachmittags. 5 8 - Schnell-Zug Nachmittags. 5 - 21 
Gemischter Zug Abends. 5 - 35 - Gemischter Zug Abends... 6 - 24 
Personen-Zug Abends. 9 52 - Personen-Zug Abends. 10 4 

Telegramm. 


Paris, 7. Januar. Ein kurzes Cirkularſchreiben Darus 
notifizirt dem diplomatiſchen Korps ſeine Ernennung zum 
niſter des Aeußern und ſchließt: Ich werde ſtets beſtrebt jein, 
die freundſchaftlichen Beziehungen zu pflegen, welche glücklicher⸗ 


Italien Anleihe 553 bz u 


Telegraphiſche Korreſpodenz für Fonds⸗Kurſe. 
ankfurt a. M., 6, Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Nach Schluß der Börſe matt. Krebitaktien 2558, 1860er Looſe Bl}, Staats- 
bahn 593, Lombarden 248, Gallzter 237, Silberrente 58, Amerikaner 92 r. 

(Schlußkurſe.) 6% Verein. St. Anl. pro 1882 92. Türken 436. Deftr. 
Kreditattten 2065. Oeſterr.⸗franz! Staalab.-Attien 304 1860er Looſe 81. 
1864er Looſe 113 Lombarben 248 . 

Fraukfurt a. M., 6. Januar, Nachmitt. [Effekten ⸗Sotietät.] 
Amerikaner 924, Kreditaktien 2535, 1860er Looſe 81, Staatsbahn 393, 
an 2474, Galizter 2364. Ziemlich feſt. Pariſer Schlußkurſe be⸗ 
annt. 


Derlin⸗ Stettin 44 
to. II. SM. 4 


. i 
fener Prov. Bk. 4 101 ba [-454 5 
reuß. Bonk-Anth. 43139 @ 
aſtocker Bent 4 113 & incl, 
f. Bankverein 4 118 — 
ank Hamb. 4 114 etw bz & 
4 871 U 8 


18. Oyp.⸗G 4 95 G 


Wrioritäts⸗ Obligationen. 
N 


4 
I. Em. 4 
bo. III. Am. 4 


do. III. Gm. ö 
NN 
Bo. II. Ger. (eonv.) 4 
III. Ser. 31 vu. 
Braunfhw. Pram. 3 do. WN 
Anl. 2 20 Chir be, IV. Str. 4 86 8 
Deſſauer Präm.-A 5 i 970 8 
Lübecker do. 5 
S2 b· 
87 8 
825 & 
871 
Auth ine. 98 bf & 
Anhalt. Landes. St. 4 964 8 905 & 
Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 160 G vo. 916 
Berl. Handelg.⸗Geſ. 4 11283 @ bs. LIt. B. 91 6 
Draunſchw. Bank 4 1135 by Derlin-Görlitzer si ® 
Dremet Ban 41095 8 Berlin-Hambur 84 @ 


Coburg. Krebit⸗Bk. 4 | 914 e 6 
— Priv.-Bt. 4 1031 & 

Darmstädter Kred. 4 124 b & 
do. Bettel⸗ Bank 4 1014 etw bz 


Rechte Oder-Ufer-Babn 89% 8 Kofel-Oderberg —. Amerikaner 921 B. 


keine Börſe. 


weiſe zwiſchen Ihrer Regierung und Frankreich beſtehen. 
Wien, 6. Januar, Vormittags Des katholiſchen Feſertages wegen 


Mi⸗ 


Cbarkow-Azow 56 78. 5a Rordhz.-Arf. gar. 477 
Zelez⸗Woron⸗ 6 G Nord A 5 12 * 
* 5 805 8 Seat v. St. gar. 380 vn 681 8 20% 
5 781 8 Oberſchl Tit. . C. 8 , (6 
6 794 0% de. Lie B. 3159 80m l 
868 bf ER „Staats.s 225etdz ult. 200 
2 Sad (Lomb) 0 |142-414-2y un. 


8 Oftpr. Sübbazn 4 
79 dz 6 [EJ bo. St.⸗Prier. 5 
ettze kl. leiter Oder. Uſerb. 5 


5 do. a 
E o. do. St. Br ö 


Schuja-⸗Jvanow 
Warſchau⸗Teresp. |D 
Warſchau⸗Wiener 
e 
ar 
* 1 Em. 
8e. III. Em. 
Thüringer I. Ser. 
do. II. Ser. ; 
do. III. Ser. 4 | 8318 
de. IV. Ser. 44 914.2 
Giſenbahn - Aktien. 
t 


Aachen-Waftricht 4 


e 


8 
6 


— 


e 

a v 

u rs Berfgau-Bromb F 5540 u. Pg un 
e. r 


. een eee uud eee. 
Jriedrichedor —11¹3ʃ 2 
m ob nen — 4 
Berlin-Sörlig 81 63 un — 112} 60 
bo. Stammprlor. 5 89 5 overeigng 8 


Hesel 


0 „Zyld. 
K. Ga Ka A. er 
Lende Rate — uf 4 @ 
bo. (einl. imkeipz.)|-— 99 01 
Oeſtr. Banknsten 824 0 
rar 3 8 Nuſſiſche do. 174 85 
44 10 _Desiel-Aurfe vom 5. 
5 109, b @ „Yankbiscont 85 
5 101824 ult. 102-[MeıRsb.250,10x.15 143g 69 
4 | 68 b 118.205 Tos. 2 N. 5 142 11 
5 23 amd. 900 r X. 31504 6 
4 1 Ba. 2. 150% © 
. 5 dondon! Er. 201. 8 6223 4 
i kuign ren 
» We en ; 
Magbeb.-Halbert, 4 A 11% 
do. Stamm- Pr. B. 8 Augsb. 100 f. 2M. 5 | 66 20 65 
ant. 100 fl. 2 56 22 9 
Beipgig 100 Tir. 0 997 @ 
do. 99 
Lat Betersb. 100 N. 388.6 | 824 63 
88 5 de. doe. 5M. 6 | hp 
86 Bent v0 rn. 6 74 
89 dz 8 Brem. 100 TIx. 8X 4 1103 0 


